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Unpolitiſches vom Landwirtebund.
Das Organ des Bundes der Landwirte, die

„Deutſche Tagesztg.“, hatie vor ein paar Tagen eine
Liſte derjenigen Kandidaten veröffentlicht, die vom
Bunde der Landwirte unterſtützt würden. Jn einer
Rubrik über die Parteiſtellung war bei den einzelnen
Kandidaten angegeben, je nachdem konſervativ oder
nationalliberal, oder auch einfach „Bund der Land
wirte“. Nachträglich hat das Organ der Bündler
hierüber Reue empfunden und es erklärt, jene Be
zeichnung könne zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben,
weshalb es noch einmal nachfolgendes hervorheben zu
ſollen glaube: „Der Bund der Landwirte ſei keine
politiſche Partei; ſeine Angehörigen ſeien in der
Regel außerdem (wir bitten auf dieſes „außerdem“
zu achten Mitglieder einer beſonderen politiſchen
Partei und ſchlöſſen ſich deshalb im Reichstage einer
beſonderen politiſchen Fraktion an. So hätten im
letzten Reichstage Mitglieder und Führer des Bundes
der Landwirte der konſervativen, der freikonſervativen,
der nationalliberalen Partei, der Wirtſchaftlichen Ver
einigung uſw. angehört. Alle vieſe Männer ſeien
im eigentlichen Sinne „Kandidaten und Abgeordnete
des Bundes der Landwirte“ geweſen. Die „Dtſch.
Tgsztg.“ will mit alledem offenbar, wie ſchon neulich,
die Fiktion aufrecht erhalten, als ſei der Bund der
Landwirte eigentlich keine politiſche Partei oder genauer
ausgedrückt, keine politiſche Vereinigung. Das hat

man ja ſchon öfter h n rn en aber auchdurch die häufigſte Wiederholung wird eine ſalſche
Behauptung nicht richtig. Der Bund der Landwirte
hat ſein Lebtag nichts anderes getan, als hochpolitiſche
Zwecke verfolgt. „Die Miniſter können uns ſonſtwas“,

eine Aeußerung, die bekanntlich ſ. Zt. im Zirkus
Buſch gefallen iſt und zwar aus dem Munde eines
hervorragenden Mitgliedes des Bundes könnte
ja wohl ſchon an und für ſich als eine völlig
unpolitiſche Aeußerung nicht gut angeſehen werden.
Auch Wendungen, wie diejenige der und der
Miniſter muß fort von ſeinem Platze“, dürften
ebenſowenig beanſpruchen können, für unpolitiſch
zu gelten. Schließlich kommt es aber auf ein
paar Aeußerungen nicht an. Hauptſache iſt und
bleibt, daß die ganze Einflußnahme, welche der Bund
der Landwirte auf unſere innerpolitiſchen Verhältniſſe
im Reiche, inſonderheit auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiete, betätigt hat, politiſcher Natur war. Sie,
die Herren vom Bunde, ſind es geweſen, die den
wirtſchaftspolitiſchen Umſchwung von der Caprivi
Aera zu dem, was wir jetzt haben, in die Wege ge
leitet und mit eiſerner Energie forciert haben. Bei
der Zolltarifaktion anno 1902 ſind ſie die führenden
Geiſter geweſen. Sie ſind viel zu beſcheiden, wenn
ſie jetzt ſo tun, als wäre ihre ganze Tätigkeit un
politiſcher Natur. Sie ſind auch nicht unintelligent
genug, um das nicht ſelber einzuſehen. Wenn eine
Zeitlang gewiſſe gaſtwirtſchaftliche und Handwerker
Vereinigungen in der korporativen Verfolgung ihrer
Fachintereſſen politiſche Aktionen nicht erblicken wollen

eine Auffaſſung, die übrigens auch von dieſen
Seiten längſt ad acta gelegt worden iſt ſo war
das vielleicht entſchulbbar. Denn ein ſolches Maß
juriſtiſcher und ſtaatewiſſenſchaftlicher Bildung, wie
es vielleicht dazu gehört, um genau zu unterſcheiden
zwiſchen rein gewerkſchaftlichen und politiſchen Be
ſtrebungen und um zwiſchen beiden die Grenze genau
zu erkennen, iſt bei jenen letzterwähnten Kreiſen wohl
nicht immer vorauszuſetzen. Aber bei den Kreiſen,
aus denen ſich der Bund der Landwirte zuſammen
ſeßt, liegt die Sache hierin anders. Der Bund der
Landwirte und ſeine Mitglieder werden daher
niemandem weißmachen können, daß ſie mit vollem
Bewußtſein und voller Ueberzeugung ihre Zwecke und
die Methode, mit der ſte ihre Zwecke verfolgen
kennzeichnend iſt ja gerade auch die Art ihres Ein
greifens in die Wahlbewegung als unpolitiſche
anſehen. Wozu verſtellen ſie ſich alſo
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ſelber in ihrer letzten JanuarNr. in ihrer Ankündi
gung über die demnächſtige Generalverſamm-
fung des Bundes der Landwirte mitteilt
Nach Angabe der Verhandlungsgegenſtände für dieſe
Generalverſammlung bemerkt der Bundesvorſtand, daß
das königliche Polizeipräſidium eine Reihe von An
ordnungen über die Teilnahme von Frauen an
ver Verſammlung getroffen habe. Und zwar ſind das
Anordnungen in der Richtung, daß die Frauen (An
gehörige von Mitglievern des Bundes der Landwirte)
der Verſammlung nur „im Segment“ beiwohnen
dürfen. Das heißt mit anderen Worten Auch das
königliche Polizeipräſtdium geht von der (richtigen und
ſogar ſelbſtverſtändlichen) Auffaſſung aus, daß die
Generalverſammlung des Bundes der Landwirte eine
Verſammlung eines politiſchen Vereins im
Sinne des H 8 des Preußiſchen Vereinsgeſetzes vom
11. März 1850 iſt. Es findet ſich auch in der
„Deutſchen Tagesztg.“ gegen dieſe Auffaſſung und
gegen die daraus hergeleiteten Anordnungen des
Polizeipräſidenten nicht die Spur eines Einſpruches.
Weshalb hält es darnach der Bund der Landwirte
überhaupt noch für nötig, Bilder herauszuhängen und
ſich ſo zu ſtellen, als wäre er „unpolitiſch“
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Zu den Sktichwahlen.
Die Stichwahlen im Königreich Sachſen

finden am 5. Februar ſtatt.
Ueber die Wahlziffern von 1907 bringt
vas „Berl. Tagebl. auf Grund der vorlauftgen
Ergebniſſe eine Zuſammenſtellung, aus der erhellt,
daß ſämtliche größeren Parteien eine Ver
mehrung ihrer Stimmenzahl erfahren haben, jedoch
in recht ungleichem Maße. Die Wädhlerzahl der
Konſervatitven iſt von 914 269 im Jahre 1903
auf 1 124923 geſtiegen 210654), der Frei
konſervativen 371 235 auf 374 578 3343),
der Nationalliberalen von 1324855 auf
1570 836 245 981), des Zentrums von
1876 092 auf 2274097 398005), der Polen
von 347784 auf 449 818 102034), ver
Sozialdemokratie von 3010771 auf 3 251 005

240 238). Sehr bedeutend ſind die freiſinnigen
Parteien an Stimmenzahl gewachſen. Die Frei
ſinnige Volkspartei erhöhte ihre Wähler von
538 229 auf 739 099 Stimmen 200860),
die Freiſinnige Vereinigung von 264512
auf 360 747 96 235), die Deutſche Volks
partei von 91217 auf 111458 20241).

Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung
hat an ihre Mitglieder für die Stichwahl die Wahl
parole ausgegeben, unter keinen Umſtänden mit der
Sozialdemokratie zu paktieren, mit den übrigen Par
teien aber ſich ſo zu ſtellen, wie ſie ſich zu der
Mittelſtandsvereinigung ſtellen.

Die Auflehnung der rheiniſchen Sozial-
demokratie gegen die vom Vorſtand der ſozial
demokratiſchen Partei ausgegebene Stichwahlparole
läßt der „Vorwärts“ nicht gelten. Er meint, das
Motiv für den Widerſpruch der ſozialdemokratiſchen
„Rheiniſchen Zeitung“ gegen die Loſung: „Keine
Stimme einem Nationalliberalen ſei klar erſichtlich.
Jn Köln ſtehe der ſozialdemokratiſche Kandidat mit
einem Zentrumskandidaten in der Stichwahl und den
Ausſchlag gebe der Nationalliberalismus. Dieſen
möchte das Kölner ſozialiſtiſche Blatt gern zur Wahl
hilfe heranziehen. Solche lokalen Rückſichten aber
hatten für die Parteileitung keinen Wert. Der „Vor-
wärts“ ſchreibt: „Der Vorſtand einer großen, über
ganz Deutſchland verbreiteten Partei kann ſich nicht
auf ſolche lokalen Sonderwünſcheeinlaſſen;
er kann auch nicht, nur damit vielleicht das eine oder
andere Mandat in der Stichwahl gewonnen würde,
Wahltechtelmechteleien begünſtigen, die reaktionären,
den Arbeiterintereſſen mit größter Feindſeligkeit gegen
überſtehenden Parteien zu Wahlſtegen verhelfen. Die
Stichwahlparole des Vorſtandes unſerer Partei iſt nach
ſorgfältiger Prüfung der durch die Wahlen geſchaffenen
politiſchen Lage und der ſich aus dieſer für die Ar
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beiterintereſſen ergebenden Fragen getroffen worden
unter Berückſichtigung unſeres prinzipiellen Stand
punktes; ſie kann nicht je nach irgend welchen ört
lichen Wünſchen umgeſtaltet oder verändert werden.“

Jn Hirſchberg-Schönau hat eine Ver
trauensmaännerverſammlung der nationallibe-
ralen und konſervativen Partei am Donnerstag
es als „Pflicht jedes patriotiſch gefinnten Wählers“
erklärt, „im nationalen Jntereſſe bei der Stichwahl
für Dr. Ablaß mit aller Kraft einzutreten und
darauf hinzuwirken, daß eine impoſante Zahl von
Stimmen der bürgerlichen Parteten ſich auf ihn
vereinige.“

Jm Wahlkreiſe Löwenberg, wo der Kan
didat der Freiſtnnigen Volkspartei Kopſch mit dem
Konſervativen in Stichwahl ſteht, haben die Sozial
demokraten für die Stichwahl Stimment-
haltung proklamiert. Auch das muß die Anhänger
der Freiſtnnigen Volkspartei wieder anfeuern, die An
ſtrengungen bei der Stichwahl zu verdoppeln, um aus
eigener Kraft möglichſt viele Wähler heranzuziehen.

Jn Mühlhauſen-Langenſalza hat das
Zentrum beſchloſſen, bei der Stichwahl den Kan
didaten der Freiſtnnigen Volkepartei Prof. Cickhoff
zu unterſtützen.

Jn Pinneberg-Elmshorn tritt auch die
deutſch ſoziale Partei für den freiſinnigen Kandi
daten Carſtens gegen den Sozialdemokraten ein.

Als Helfershelfer der Sozialvemokratie
Fheinen die Bündler bei den Stichwahlen in

ahern wirken zu wollen, nachvem der Bund der
Landwirte in Bremen ſchon bei der Hauptwahl
vurch die Aufſtellung einer bündleriſchen Sonder
kandidatur den Sieg des freiſinnigen Kandidaten im
erſten Wahlgang verhindert hat. Jn Bremen ſind
bekanntlich am 25. Januar 28006 freiſtnnige,
27 362 ſozialdemokratiſche und 1142 bündleriſche
Stimmen abgegeben worden. Hätte der Bund der
Landwirte von vornherein auf ſeine vollig ausſichts
loſe Kandidatur verzichtet, ſo wäre der freiſtnnige
Kandidat ohne Stichwahl glatt gewählt worden.
Viel ſchliwmer als das Verhalten des Bundes der
Landwirte vor der Hauptwahl iſt der Bündler Vor
gehen in Bayern bei den Stichwahlen. Dort ſollen die
Agrarier, die ſich ſonſt ſtets als die kräftigſten Stützen
ver Monarchie anpreiſen, einen Handel mit der Sozial
demokratie eingegangen ſein, nach der „Frankf Zig.“
derart, daß die Soztaldemokraten in Ansbach
Schwabach ſich in der Stichwahl zwiſchen einem
Kandidaten der Konſervativen und einem Kandidaten
der Deutſchen Volkspartei der Stimme enthalten, um
den Sieg des Konſervativen zu ermoöglichen, gegen
die Zuſicherung, daß die agrariſchen Bauernbündler
in Erlangen-Fürth in der Stichwahl zwiſchen
Freiſinnigen und Sozialdemokraten ſich der Stimme
enthalten, um die Wahl des Sozialdemokraten zu er
möglichen. Ein ſolcher Pakt erſcheint unglaublich,
aber die Stichwahlen werden lehren, ob und inwieweit
Bündler und Sozialvemokraten einander in die Hände
arbeiten. Wird die Freiſtnnige Volkspartei aus
dem bisher durch Barbeck vertretenen Wahlkreis
Erlangen Fürth von dem Sozialdemokraten
Segitz verdrängt, ſo trägt niemand anders, als
die konſervativebündleriſche Wählerſchaft
die Schuld. Darüber kann nicht der allermindeſte
Zweifel nach dem Ergebnis der Hauptwahl herrſchen,
bei der der Kandidat der Freiſtnnigen Volkepartei
Manz 11053, der Sozialdemokrat Segitz 14 142
Stimmen erhielt und außerdem 5197 bündlertſche
und 1513 Zentrumsſtimmen abgegeben wurden. Die
Zahl der Wahlberechtigten betrug 1903 34 120.
Das führende Blatt ves Bundes der Landwirte, die
„Deutſche Tageszeitung“, erklärt am Freitag abend,
daß ſie den Beſchluß der Konſervativen und Bündler
in Erlangen-Fürth „lebhaft bedauere“.

Ein Mahnruf zur Einigung, der an die
„ſtaatserhaltenven“ Parteien gerichtet iſt und
Zentrum und Liberale zur gemeinſamen
Bekämpfung der Sozialdemokratie auf
fordert, wird in der „Münch. Allg. Ztg.“ ver

h



h

e. e

c

öffentlicht. Der Aufruf iſt unterzeichnet vom
Unterſtaatsſekretär a. D. Graf Berchem, Reichérat
Freiherr v. CramerPlett, Erzbiſchöflichen Rat
Profeſſor Dr. Knöpfler, den Kommerzlenräten
Gabriel Sedlmayr und Kuſtermann, dem
erſten Präſidenten der Kammer der Reichsräte Fürſt
zu Löwenſtein, dem Baron Wuertzburg, Pro
feſſor Dr. v. Stengel, Rechtsanwalt Hermann
v. Stengel und anderen bekannten Münchener
Perſönlichkeiten

Der Landes- Vorſtand der ſozialdemo-
kratiſchen Partei in ElſaßLothringen hat
für die Stichwahl die Parole Wahlenthältung
ausgegeben, da keiner der bürgerlichen Stichwahl
kandidaten ſich auf das von den Sozialdemokraten
geforderte Mindeſtprogramm verpflichtete.

Die Regierung dementiert abermals,
daß ſie eine Aenderung des Reichswahlrechts
plane. Der klerikale „Bayeriſche Kur.“ in München
hatte behauptet, eine Perſönlichkeit, die der bayeriſchen
Regierung naheſtände, hätte verſucht, die Münchener
Zentrumsleitung zum Zuſammengehen mit den
Vberalen zu vbeſtimmen, „weil im Reichstag eine
Mehrheit für eine Abänderung des Reichstagswahl
rechts geſchaffen werden müſſe“. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ erwidert hierauf: „Wir überlaſſen es ſelbſt
verſtändlich der bayeriſchen Regierung, ſich mit dem
Münchener Blatte auseinanderzuſetzen. Soweit in
der Notiz vom Reichstagswahlrecht die Rede iſt,
verweiſen wir ſie in die Kategorien des Wahl
ſchwindels.“

Amtliche Ziſſern der Wahlergebniſſe.
Es ſeien noch die folgenden Zahlen mitgeteilt:

Regierungsbezirk Magbeburg.
AſcherslebenKalbe. Bieher Albrecht (Soz.)

Gewählt iſt Albrecht (Soz.) mit 21 918 Stimmen.
Es erhielten: Rahardt (Mittelſtandsp.) 12055,
Schiffer (natlib.) 8 126, Fleiſcher (Zir.) 49!, Cho
ciszewski (Pole) 26, zerſplittert 47. Geſamtſtimmen

zahl 42 663.
Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen.

Schwarzburg-Sondershauſen. Bisher Bär
winkel (natlib.). Gewählt iſt Bärwinkel (natlib.)
mit 10 730 Stimmen. Es erhielt Landsberg (Soz.)
5 798, zerſplittert 6. Geſamtſtimmenzahl 16534.
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ngarn EhrenrettungPolonyts verſuchte am Donnerstag im unga
riſchen Abgeordnetenhaus der Miniſter
präſident Dr. Wekerle. Auf die Bemerkung Vlads,
die Affäre Polonyi ſei ein Symptom des moraliſchen
Verfalls, erwiderte Miniſterpräſident Dr. Werkele, daß
es im Gegenteil eine große Feinfühligkeit beweiſe,
wenn ein Mitglied des Kabinetts wegen unbewieſener
und ſicherlich haltloſer Anklagen, die mit ſeiner Re
gierungstätigkeit nicht zuſammenhängen, einen Prozeß
anſtrenge und demiſſtoniere, damit auf die richterliche
Unabhängigkeit nicht der Schatten eines Verdachts
falle. Redner verteldigte dann das Kabinett gegen
den Vorwurf des Jlliberalismus und ſagte, die Ge
ſetzesoorlagen würden beweiſen, daß ſelbſt jene Partei
in der Koalition, die ſich zu konſervativen Prinzipien
bekenne, nicht reaktionär ſei. (Beifall.)

Frankreich. Der franzöſtſche Miniſterrat
beſchäftigte ſich am Donnerstag mit kirchenpoli
tiſchen Fragen. Dem Vernebmen nach wurde bei
der Erörterung die Erklärung der Biſchöfe von mehreren
Miniſtern betont, daß die von den Biſchöfen geforderten
achtzehnjährigen Nugtznießungsverträge dem Rechte des

Staates zuwiderlaufen, wonach dieſer auf Grund der
Heſtehenden Geſttze jederzeit die Kirchen ihrer gegen
wärtigen Beſtimmung entziehen darf. Der Miniſter
des Innern und der Miniſter des Kultus werden be
auftragt, insbeſondere dieſe Frage zu prüfen. Der
Miniſterrat hat auch darüber beraten, ob die Ver
mietung von Kirchen, die Eigentum ver Gemeinde
ſind, von den Bürgermeiſtern in der von den Biſchöfen
vorgeſchlagenen Vortragsform bewilligt werden könnte.
Die Entſcheidung dieſer Frage kann von dem Miniſter
rate erſt am nächſten Dienstag getroffen werden, weil
der Miniſterrat am Sonnabend nicht ſtattfindet, und
erſt dann auch werden den Präfekten die nötigen Jn
ſtruktionen erteilt werden. Inzwiſchen ſind einige Ge
meinden ſchon auf den Vorſchlag der Biſchöfe einge
gangen. So wird aus Grenoble berichtet: Der Biſchof
erhielt die Mittellung, daß bereits die Bürgermeiſter von
zehn Dörfern den achtzehnjährigen Vertrag betreffend
die Nuhnießung der Kirchen unterzeichnet haben.
Wenn das Miniſterium das für ungeſetzlich hält,
dann müſſen dieſe Verträge annulliert werden.
Die Pariſer Polizei iſt davon verſtändigt
worden, daß für den Faſchings Dienstag öffentliche
Maskenumzüge geplant ſind, die den ausgeſprochenen
Zweck haben ſollen, die Geiſtlichkeit zu verhöhnen.
Der Pollzeipraäfekt unterſagt infolgedeſſen das Dragen

gründung, daß hierdurch die Gefühle anderer Bürger
verletzt und die öffentliche Ruhe geſtört werden könnte.

England. Eine Reiſe des engliſchen
Königspagares nach Paris iſt für vie nächſte
Woche in Ausſicht genommen. Einer amtlichen
Meldung zufolge werden der König und die Königin
bei ihrein Aufenthalt in Paris in der engliſchen
Botſchaft Wohnung nehmen, und zwar ineognito
als Herzog und Herzogin von Lancaſter. Damit
ſoll alſo der Reiſe der politiſche Charakter genommen
werden.

Marokko. Ein Schreiben des Sultans von
Marokko, das am Donnerstag in Tanger eingetroffen
iſt, ermächtigt die eingeborenen Notare, Verkaufs-
verträge zwiſchen Europäern und Eingeborenen über
Ländereien gemäß der Akte von Algeciras abzuſchließen.

Rumänien. Aus Bukareſt wird vom Donners
tag gemeldet: Jn der heutigen Kammerſttzung unter
breitete Kriegsminiſter Mano einen Geſetzentwurf
betreffend Errichtung vierter Bataillone bei
den JnfanterieRegimentern.

Montenegro. Die Löſung der montene-
griniſchen Kabinettskriſis iſt dadurch erfolgt,
daß Fürſt Nikolaus im Einvernehmen mit der
Skupſchting den ehemaligen Finanzminiſter Rado
witſch mit der Bildung des Kabinetts betraut hat.

Zur Lage in Rußlanb.
Aus Rußland liegen weitere offtziöſe Berichte über

die Urwahlen zur Duma vor, wonach die
Oppoſition eine große Niederlage erlitten haben ſoll.
Nach den bis zum 30. Januar eingegangenen tele
graphiſchen Berichten über die Dumawahlen erſten
Grades iſt, ſo lautet ein offtziöſes Telegramm aus
Petersburg, das Ergebnis folgendes: In den
Kommunen ſind 7835 Wahlmänner gewählt, darunter
2292 Monarchiſten und dieſen Naheſtehende und
4024 Gemäßigte. Unter den übrigen befinden ſich
99 Kadetten. Unter 3301 Wahlmannern der Klein
gutsbeſttzer ſind 1516 Prieſter.

Begnadigt hat ver Zar den früheren
Militär Gouverneur ves Transbaikal-
gebiets, Generalleutnant Cholſchtſchew-
niikow, der vom Militärgericht in Tſchita wegen
ſeiner Beziehungen zu den Revolutionären während
des Generalſtreiks im Jahre 1905 zu Feſtungshaft
verurteilt war.
t h en Verbrechen häufen heWarſſchau ſich zu einem wahren n g e

Organiſationen der Revolutionäre entwickelt zu haben.
Vom Donnerstag liegen aus Warſchau folgende
Depeſchen vor: Der Referent der Geheimpolizei
Viktor Grün wurde heute bei ſeiner Ausfahrt
von Terroriſten getötet und ſein Kutſcher
verwundet. Die Täter entkamen. Der Jnhaber
ver Papierfabrik Lotſchweka Epſt ein wurde heute in
ſeinem Kontor erſchoſſen.

Auch in Odeſſa müſſen die Revolutionäre gut
organiſtert ſein, wenn ſte folgenden Handſtreich un
behelligt ausführen konnten Donnerstag drangen
20 bewaffnete Männer in die Druckerei
ein, banden ſämtliche Arbeiter, bemächtigten
ſich der Typen und druckten mehrere tauſend Exemplare
eines Aufrufs an die Seeleute Dann luden ſie die
Aufrufe in Droſchken und fuhren eilends fort.

Jn Sterdyn (Gouvernement Siedlez) überftelen
und beraubten am Freitag mehrere Bewaffnete die
Regierungskaſſe. Dle Räuber nahmen auch die
Legitimationsſcheine ſowie Siegel mit und entkamen.

D er s ch an d.
Berlin, 2. Febr. Der Kaiſer begab ſich

Donnerstag nachmittag im Schlitten zur japaniſchen
Botſchaft und nahm beim Botſchafter und ſeiner
Gemahlin den Tee. Am Freitag Lormittag ſtattete
der Kaiſer dem Reichskanzler einen Beſuch ab.

er Kaiſer und der Gmunbener Hof.)
Gegenäber abweichenden Mitteilungen der Preſſe, die
dahin gingen, daß dem Kaiſer der Tod der
Königin Marie nicht angezeigt ſei, ſchreibt
das hannoverſche Welfenblatt: Der Kaiſer hat als
bald nach dem Hinſcheiden der Königin herzliche
Kodolenztelegramme an die Großherzogin Ale
xandrg von Mecklenburg und die Prinzeſſin Marie
Louiſe von Baden gerichtet, und nachdem ihm in
offizieller Form durch eigenhändiges Schreiben
des Herzogs von Cumberland, welches auf
dem vorgeſchriebenen Wege durch die deutſche Bot
ſchaft in Wien an den Kaiſer gelangte, das Ableben
der Königin Marie angezeigt worden war, umgebend
durch ein auf demſelben Wege an den Herzog be
fördertes eigenhändiges Schreiben ſeine warme Teil
nahme ausgeſprochen.

S (GKolonialdirektor Dernburg) hat einem
Wähler des Kreiſes Potsdam Oſthavelland auf An
frage Auskunft über gewiſſe genau präziſterte Punkte
der Kolonialpolitik gegeben. Jm allgemeinen ſagte

im Leben der Völker nicht zu vermeiden.

ſeinen Vorträgen über den angeblichen Wert der
Kolonien ausgeführt hat. Jntereſſant iſt nur die
Beantwortung der Frage nach der Kriegführung
in den Kolonten. Jnbezug hierauf ſchreibt er: „Eine
menſchliche Kriegführung gibt es überhaupt nicht. Der

Zweck jeder Kriegsführung iſt die phyſiſche Vernichtung
des Gegners. Der Zweck der Kriegeführung iſt dem
nach untrennbar verkaüpft mit der Tötung oder der
Verſtümmelung; beides iſt nicht menſchlich, aber

Unnötig
grauſam iſt eine Kriegsführung dann, wenn nicht
die Kombattanten, ſondern deren Angekbörige,
die Greiſe, Weiber und Kinder mit zerſtört
werden. Der General von Trotha hat ſeinerzeit,
um die Unterwerfung der Herero zu beſchleunigen,
eine Proklamation erlaſſen, wonach niemand ge
ſchont werden ſollte. Er hat aber gleichzeitig, wie
durch die Preſſe gegangen und jedermann bekannt iſt,
beim Feldgottesdienſt erklärt, daß er von dem Menſch
lichkeitsgefühl und der Ehre der deutſchen Soldaten
erwarte, daß ſie nach dieſer zur Einſchüchterung
der Eingeborenen erlaſſenen Proklamation nicht
handeln, ſondern ſich der größten Menſchlichkeit
befleißigen werden.

(Kultusminiſter Dr. v. Studt) wird,
wie der „Hann. Cour.“ aus Berlin erfährt, wohl
noch die gegenwärtige Landtagskampagne
durchhalten und an ihrem Schluß dann ſeinen
Abſchied nehmen. Es könne leicht ſein, daß mit
Herrn v. Studt dann auch Herr Althoff, der
ohnehin ſchwer krank iſt, geht.

S GSer Rücktritt Dr. Stübels von
ſeinem Geſandtenpoſten) in Chriſtiania iſt
nun Tatſache geworden. Wie die „Nordd. Allg.
Zig.“ meldet, iſt der Poſten des Kaiſerlichen
Geſandten in Chriſtiania dem bisherigen Geſandten
in Rio de Janeiro, v. Treutler, übertragen
Sorden. An die Stelle des letzteren in Rio tritt der
bisherige Kaiſerliche Geſandte in Santiago (Chile),
v. Reichenau, ver in der Perſon des bisherigen
erſten Sekretärs bei der Kaiſerlichen Botſchaft in
Konſtantinopel, Botſchaftsrates Frhrn. von und zu
Bodmann, einen Nachfolger erhält.

(Aus ver Sitzung des Bundesrats)
am Donnerstag teilt der „Reichsanz.“ noch mit, daß
ver Entwurf eines Landeserbſchaftéſteuergeſetzes für
ElſaßLothringen den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen worden iſt. Zuſtimmung fanden die Ausſchuß
anträge betreffend Zollbehandl

a
in dern n t
betreffend zweites Zuſatzuübereinkommen zum Inter
nationalen Uebereinkommen über den Etſenbahnfrächt
verkehr vom 14. Oktober 1890 und betreffend den
Entwurf eines Geſetzes über den Hinterbliebenen
Verſicherungsfonds und den Reichsinvalidenfonds.

(Hie Ausweiſung ſämtlicher Böhmen
und Tſchechen) aus dem Herzogtum
SachſenMeiningen hat die dortige Staats
regierung verfügt. Veranlaſſung dazu haben die
mannigfachen Ausſchreitungen und Roheiten gegeben,
die von den ſlaviſchen Einwanderern verübt wurden.
Der „Hannov. Cour.“ erinnert daran, daß infolge
ſchwerer Ausſchreitungen vor kurzem auch aus dem
Fuürſtentum Reuß j. L. ſämtliche Kroaten aus
gewieſen worden ſind.

(Folgen des polniſchen Schulſtreiks.)
Von der Strafkammer in Gneſen wurde am
Donnerstag Propſt Adalbert Anders z in
Skarboszewo wegen Vergehens gegen 8 130 a des
Strafgeſetzbuches (Gefährdung des öffentlichen Friedens),

begangen in einer in ſeiner Kirche gehaltenen Predigt,
zu einem Monat Feſtungshaft verurteilt

Vermischtes.
(Die Entfeſtigung Spandaus.) Die Entfeſtigung

Spandaus ſoll jetzt im ganzen Umkreis der Stadt vor ſich
gehen. Ueber die Ausführung iſt nach langen Verhandlungen
zwiſchen dem Reichsmilitärfiskus und den ſtädtiſchen
Behörden ein Vertrag zuſtande gekommen. Danach geht
ein großer Teil des Feſtungsterrains in Beſitz der Stadt
gemeinde über. Mit der Abtragung der Wälle und Zuſchüttung
der Feſtungsgräben ſoll dieſen Sommer begonnen werden.
Das Terrainz welches die Stadr erwirbt, braucht es für
kommunale Zwecke, ſo zum Bau eines neuen Rathauſes.

(Feuersbrunſt.) Wie die „Frankf. Ztg. aus
Sydney meldet, iſt die Stadt Kempſey in NeuSüdwales
zur Hälfte abgebrannt.

ä

Reklameteil.

dyDuarelen

ſind in Geſchmack und Qualität unerreicht!
Das Stück 3 bis 10 Pfennige.

I Ueberall käuflich. Fabrik „Epirus““, Dresden.

h ä

von Masten, die Geiſtliche darſtellen, mit der Be er in ſeiner Erwiderung dasſelbe, was er ſchon in

ung von Umſchließungen,

vo für

ga
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Ein noch gut erh. Winterüber
zieher, ſchwarzer Gehrock,

faſt neuer Schlafrock und ein
Kinderſchlitten

billig zu verkaufen.
Blattes.

Montag den
4. Febr., 81/2 Uhr,
außerordentl.
Generalver

ſammlung
im „Tivoli“.

Tagesordnung
Erhöhung der
Mitaliederbei-

träge.
Veretnsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

Ortskrankenkasse
des Maurergewerks

zu Mersehburg.
Den Herren Arbeitgebern u. Mitgliedern zur

Kenntnis, daß ſeit dem 26. Januar 1907
Wilhelm Stöbe, Maurer,

Moltkeſtraße 3, 1. Vorſitzender und

Karl Blossteld, Maurer,
Ritterſtraße 16, Soehns 2 Treppen,

Der Vorſtand

Verein
für Heimatkunde.

Montag din 4. Febrnar, abends 8 Uhr,
Versammlung

im „Herzog Chriſtian“, Saal.
Vorträge:

Herr Seminarlehrer Bangert: „Ueber die Auf
gabe der heimatkundlichen Vereine

Herr Lehrer Straßburger: Ueber Meteoriten.
Herr Rentier Berger Die Tropenvegetation

e aus dem Tertiär betScopau.
Gäſte ſind willkommen.

kl.

Kaſſiexer iſt.

Der Vorſtand.

Kirchſicher Männerverein

der Altenburg.
Montag den 4, Februar,

abends s Ahr,
berge zur Heimate Wegweiſer für den

Patrioten unſerer Tage.
Vortrag von Herrn Rektor Jrgang.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Virchlicher Verein St. Marimi.
Montag den 4. Februar, abends 8 Uhr,

Familien- Abend
in der Reichskrone.

Vortrag
Die moderne Frauenbewegung.
Paſtor Hoffmann, Geiſtlicher des Prov.Aus-
ſchuſſes für innere Miſſion in Magdeburg).

Mugikalische und Gosangs-Vorträge,
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Landwirtschaftlicher
Kreisverein.

Mittwoch den 13. Februar,
nachmittags 3 Dhr,

im Tivoli1. Prämiierung treuer Dienſtboten und Arbeiter

2. Vortrag: „Landwirtſchaft u. Landwirtſchafts
kammer 1896 1905“. Referent: Herr
GeneralSekretär Haake Halle.

Sonnabend den 46, Fobr., abends 7 Uhbr,

Souper und Ball
in der „Reichskrone“.

900600
Geſ ang S

66
8 99

hält Sonntag den 3. Februar von
S e 3 und abends 8 ein S

We
im Sbarin er e. ab.

n ha n
Der Vorſtand.

GSchack- gande.
Heute

e

Zu erfr. in der Exped. d. Grosses Salra-9ausgeführt vom hieſigen Stadtorcheſter, Dir. Fr. werten

in den feſtlich dekorierten Räumen des Muſik und Geſang-
vereins „Jrene“

„Ein Strandfest an der friesischen Küste“.
Entree a Perſon 405Pf.

Montag den 4. Febr., abends 8 n

(onzert,

Windberg
Heute friſch eingetroffen

Blutfrische grüne Heringe a Ptund 13 Pf.,echte Kieler Bücklinge und Sprotten, feinste Lubeca- Bratheringe,
ff. Bismarckheringe, Hering in Gelee, Sardinen, sowie feinste

Würstehen.
e Für Familien oder Wiederverkäufer, welche ganze Kisten, Dosen,Büchsen. Fässchen us W. brauehen, a usserst villisste Preise.

Warme Würstohen
zu jeder Tageszeit von früh 8 Uhr bis abends 9 Uhr.

2 Pfund 25 P.

kiele kurn, Werelnlgung.

Sonntag den 3. e
Turngang nach Spergau-Corhetha.

Abmarſch 2 Uhr nachm. vom „Caſino“.
Der Vorſtand.

Schützengilde.
Zur Nachfeier

des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer
Wilhelm II.

Sonntag den 3. Februar abends 8 Uhr im
neuen Schützenhauſe werden alle geehrten
Mitglieder und Gaſt chützen mit ihren werten

S n nochmals ergebenſt eingeladen.
Das Direktorium.J. C. „Preussen“,

Sonntag den 3. Februar, von nachmittags
3 Uhr an,
Katerhumme! mit Tänzehen
im „Feldſchlößchen““. J

Der Vorſtand.

„Oruggig“,
Ausflug

nach Niederbenng,
(Gaſthof zum Vahnhof.)

Theater Verein
„PWüharwonſe“
veranſtaltet Sonntag den 3. Februar
abends 8 Uhr in dem feſtlich dekorierten
Saale der Reichskrone ein

Tanzvergnügen.

Karnevalistischer Abench:
Studentenfest oder eine Nacht

in Alt- Heidelberg.
Mützen und Bänder für Damen und

Herren gratis.
Dies unſern Freunden zur gefälligen

Kenntnis
Der Vorſtand.

W ä
Geh.Sonntag den 10. Februar

S Maskenball.

Sonntag den 10. Februar
ladet zum

Muetnbal

freundlichſt ein

JIhbe.Alles nach Meuſchau.

Priv. Bürger-Scheiben-

e gekocht

Sußmannſche Liedertafel.
Sonntag den 3. Februar nachmittags

Tänzehen in Leung.
Gäſte freundlichſt willkommen.

Der Vorſtand.

Aßendorf.
Sonntag den 3. Febr. ladet

Maskenball
freundlichſt ein

Th. Vurkhardt.

Jrebnitz.
4 Sonntag den 3. Februar, von

abends 7 Uhr ab,
gr. Volksmaskenball,

à wozu freundlichſt einladet

Franz Hey er.

e m 10. Februar 2

großer
Maskenball

Boltze.

I h.
Sonntag den 3. Februax, von nachmittags

3 Uhr an,
W eanrrstteam z.

Dazu ladet herzlich ein
Die Faſtnachts geſellſchaft.

Donmat, Gaſtwirt.

Meuschau.
Sonntag d. 3. Febr. Pfannkuchenſchmaus,

d von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik, wozu
freundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Gaſthof

Säehsischer Mof.
Heute Sonntag den 3. Febr. und Montag

den 4. Februar

r 608868
Bockbierfest.

Bockmützen u. Rettich
gratis.

Aufmerkſame Bedienung.Hohenſelern
Heute Sonntag

e ff. Bockbier.f. San a re Spritz- und friſche
Pfannkucher. Aal in Gelee, friſch ein

Ha. Simom.

Kwiſer- WilhelmsHalle.

Welt Wanorama.
duH e D. n3

Die Luxusſtadt mit allen Schens

würdigkeiten.
Bahuhof

Riederbeung.

Sonntag den 10. Febr.
von abends 7 Uhr ab

großer

Volksmaskenball,
e freundlichſt ein ladet

Brd. Zäteseh.Gaſhof zum hen e S n

Sonnabend
und

SonntagBockbierfest
mit mat lisgehger

Unterhaltung
Dazu ladet ergebenſt ein

Karl Stehfest.
Zum Dammſchloß.
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

grosses
Ab

Ffest.
ff. Bockwürstchen,

Sonntag früh

p.
Bockmützen gratis.

Es ladet ergebenſt ein
Karl Schneemanum.

Achtung
Schützenhaus

Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

Großes humoristisches
Gesangskonzert

unter Mitwirkung der beliebten Duettiſten
Herren Gipſer und Jecht.

Neues Programm.
ff. Helles und Bockbier ſowie

Bockwürſtchen.
Cawl Laudgraß

wMitilslleeh Uhr.
Heute Sonntag

ſelbſtgebackene Pfannkuchen
ſowie ff. SchultheißBock

Einen erfahrenen Knecht u.
eine Arbeiterfamilie

ſucht bei gutem Lohn, freier Wohnung, Kartoffel
land und Feuerung zum 1. April das
Rittergut Wengelsdorf b. Bahnh. Corbetha,

Malerlehrling
w. Dfeträech, gr. Ritterſtr. 17.

Einen Sattlerlehrling

Gustav Vriedrieh,
Sattlermeiſter.

ſucht

ſucht

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

E. Richter, Handelsgärtner.
Zu Oſtern ſuche Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling.
Beſte Ausbildung wird zugeſichert.

Hermann nan el.Neumarkt Drogerte.

Einen Barbierlehring
ſucht zu Oſtern

Wilhelm Horn, Schmaleſtraße 9.

Note Balner on Einen Tohrſing
ſucht zu Oſtern Oskar Trommler,

Dienstag Speckkuchen. Bäckermeiſter Schmaleſtr. 14.
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Tüchtige Agenten, auch Damen, bei

Gr. Ulrichstrasse 60ſ6l.
alle a. S.

m Nür de Eimsegnmun
Barfüsserstrasss 35.

Sohwarze Kleiclerstoffe.
Weisse leiclerstoffe.farbige Kleiderstoffe

Mohair-Ffantasig er. 92 v.
Apacca-Ffagonne I
Hohair- brépe vorzüglich im e 80
Satin- Tuch reine Wolle henen v o

Kammgarg reine Wolle St.

Mtr. T.Kammgarnstofe

Mohair-Fantasie r 926
h «ögir r g anerkannt gute Quglitätal wen Wolle ſehr e

fantasiegewehe enden in 99
Kammgarn e Wolle große e

Alnacea ſchwere glanzreiche Ware u 95.

Gr g reine Wolleet reine Wolle

heuheit Fantasie re e
Kammgarn reine Wolle

3atist glatt und gemuſtert

Schuhwaren.
Konfirmanclen-Artikel.

Konfirmanden- Artikel.

Knahen-Sehnürstiefe! genagelt 4

u ſolideKnaben-Schnürstiefel ne
Mäcdehen-Schnürstiefel nene

Knaben-Schnürstiefe!

ägdchen-dSchnürstieſfe! leicht 4 Lonfrmanden- Manschetten

Mädenen-Sehnürstiefe en

Konfirmanden- Hüte 195, 1,50, 125
Kopfrwanden-Clacé- Handschuhe 1,25, 95, 7 Sp.
Kopfirmanden-trümpfé deutſch lang Paar Vp.

Kopfrmanden-Krawatten 15, 12, f.
KLonfrmanden- Kragen D. 95, Sp.
Kopfirmanden-Oberdemden 3,50, 2,50, 195 Spipen

3 Paar 95 f.
Konßrwanden-Serviteurs 60, 38, 20Pff.

ncketts. I OFSGES.
Konſirmanden Jacketts Chiee Fagon 25
in guten Stoffen 5,75, 4,75.
Konſirmanden- Jacketts in hochfeiner
Ausführung 15, 11,50, 9,Anterröcke für Konfirmanden in Tuch
Alpacea aparte Ausführung 4, 75, 3 50

Korſett aus gutem Köper 1,35, 98, 58 Pf. AhrenUhrketten und CollieresKorſett aus Drell mit e es 475 225,1 50 98
Brochen 250, 1,25, 98, 48 Pf.

Koxſett Mieder 1,45, 95, 75 W Ghrringe in Gold und Don blé
Korſett halbhoch grau 1,85, 1,35. 98 P 5 50, 4,50, 2 75,

Konſirmanden/Hemden beten. Verein

mit Spitze Languetten u. Stickereten 785

Konfirmanden- Röcke re re de
Konſirmanden-Anſtandsröcke e 95

Planguette Volant
Konfirmanden-Taſchentücher n

2,50, 1,80, 1,35,

2,55 65, 85, 24
Konftrwanden-Taſchenlitet 59

2,10, 1,25, 75, P

Konfirmoanden-Taſchentüchere nern

Konfirmanden. Gesehenke Konfirmanden-Seschenke.

Krawakten-Nadeln 98, 48, 28 Pf.
Ringe in Gold und Doublé 985,50, 3,85, 1,25, O OPf

Bilder 2, 1,50, 98, 48 Pf.
Geſangbücher 6 50, 3.75, 1.75

Buchhalter
in allen Arbeiten erfahren, ſucht tage oder
ſtundenweiſe Beſchäftigung. Offerten unter
Z. S an die Exped. d. Bl. erbeten.

2

Laufjunge,
welcher die Schule noch beſucht, ſür die Nach
mittagsſtunden geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Wir ſuchen einen

jungen Mann,
welcher mit Pferden umzugehen verſteht.

Gebr. Strehl.
Arbeitsburſche

im Alter bis zu 16 Jahren geſucht von
Görling.Jugendl. früſſiger Arbeiter

geſucht Eiſcherſtraße 2.
Eine alte deutſche gut eingeführte Ver

ſicherungs Aktien Geſellſchaft für Feuer
Einbruch Diebſtahl und Hagel Verſicherung
hat ihre hieſige

Platz Agentur
neu zu beſetzen. Offerten werden erbeten
sub VD I1644 a. Rud. Moſſe, Halle a. S

Grosser Hehenverdienst.
feſten Bezügen und hoher Proviſion von
alter Lebensverſicherungsbank geſucht. Leben,
Renten, Ausſteuerverſicherung. Coulan
teſte Bedingungen. Off. gb V D 1665
an Raciolf Mosse, Halle a. S.

Sarttlergehülfe,ſelbſtändig in Geſchirrr- und Pelſterarbeit

für dauernde Beſchäftigung geſucht bei gut.
7 Koſt u. Logis im Hauſe. Off. unt.7 Z. 1661 an Rud Moſſe, Halle S

Tüchtige Mechanikere Be e gegen hohen Lohn

geſucht

Armaturen und Maſchinenſabrik
„Weſtfalia“, A.-G.,Gelſenkirchen i. Weftfalen.

Deſellſchafts-Verein

unter pa““
(gegründet 1894)

hält Sonntag den 3. Februar 1907 von abends 6/
Uhr an in den feſtlich dekorierten Räumen der „Katſer

v ſeinen diesjährigen

ab Zur Aufführung gelangt
Im Zigeunerlager.

e Große Fantaſie aus Preekoſa mit Geſang undTanz,

Neu! e Nenu!r Herrenmasken u. Zuſchauer im Varver-Einlasskarten kauf a 75 Pf. an der Abendkaſſe a I Mk.
Damenmasken und Zuſchauer 50 Pf. an der Abendkaſſe 75 Pf.

ſind zu haben in den Zigarrengeſchäften der Herren Furhs, kl. Ritterſtr. 11, Wetzel, Gott
hardtsſtr 1, Dietzold, Dom I, bei Herrn Kaufmann Brauer, Sand Herrn Kaufmann
Schumantt, Unteraltenburg 26 Frau Ww. Schrepper, Neumarkt 64, Herrn Reſtaurateur

Mar Krahl, s 42 und in der Kaiſer Wilhelmshalle bis abends 6 Uhr.

Ball frei.
Das Feſtkomitee.

„Rothſtein“Turnverein
veranſtaltet Sonntag den 10. Februar 1907
von abends 6/2 Uhr an in den Räumen des
„Taſino“ einen großen

askenmbal
zum Beſten des Gerätefonds.

Zur Aufführung gelangt

Eine Bauern- Hochzeit in Tyrol.
Großes Feſtſpiel beſtehend in Gruppierungen, Reigen, Tänzen und Geſängen,

Ausgeführt von zirka 50 Perſonen in Original-Koſtümen.
Finlasska ten im Vorverkauf: für Damenmasken und Zuſchauer zum

Preiſe von 56 Pf., für Herrenmaskenzum Preiſe von 75 Pf. ſind zu haben bei v
Herrn Kurt Karius, Papierhandlung, Brühl 17, Herrn Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtraße 4, Herrn Friſeut Paul Witzzel, Burgſtr. 24 Herrn Peſtaurateur Obenauf, „Gold
Löwe“, Neumarkt, im Reſtaurant „Caſino und bei Frau Schümichen, Hälterſtraße 23

An der Abendkaſſe:
Damenmasken und Zuſchauer 75 Pf. e 1 Mk.

Der Vorſtand.

in Geschirrfünrer
wird angenommen Hentel. Saalſtraße.
Für die Damenſchneiderei wird ein
junges anſtändiges Mädchen als

Lernende
Poſtſtraße 2.

Junge Maädehien,
im v geübt, finden dauernden Be
ſchäftigung. Burgſtraße 18, 2 Tr.

Fran vder Rädchen
ſofort geſucht. Reichskrone.
Köchinnen. Haus-, Kinder- u. Landmädehen
finden täglich gute Stellen durch

Frau Stellenvermittl. Friederike Heinrich
Groß Lichterfelde Oſt verl. Wilhelmſtr. 31.

Suche zum l. März oder I. April ordent
liches nicht zu junges

Hausmädchen
Wälh. Schàäfſer, Weißenfelſerſtr. 19.

Geſucht zum I. April nicht zu unges

Dienstwädohen,
welches ſchon in Stellung war. Zu erfragen

Markt 34.

Ein Mädchen
zuverläſſig und ſauber findet per 1. oder15 März Stellung

Lichtbad Helios am Gotthardtsteich.

Suche per März oder ſpäter ein
tüchtiges Hädchen.

Frau Bergwerkedirektor Patesehke,
Halleſcheſtraße 5.

Eme Aufwartung
ſofort geſucht. Monatlich 10 Mk.
Wies er. Steuer Jnſpektor, Halleſcheſtr. 27.

Auſwartung
für 2 Stunden vormittags, Sonnabends den
ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Hüncd, draun und Weiss,
mittelgroß Jugelanfen Abzuholen

Pretzſch Nr. 21.
Hierzu Beilagen.

ſofort oder ſpäter geſucht
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Srste Beilage.
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Zu den Stichwahlen.
Jn Bremen wurde in der am Freitag ſtattgehabten

Reichstagsſtichwahl Hormann (frſ. Vp.) mit
29404 Stimmen gewählt. Schmalfeld (Soz.) erhielt
27690 Stimmen. Bisher vertrat der Sozial
demokrat den Kreis.

Die Sozialdemokraten entfalten zu den
Stichwahlen eine fieberhafte Tätigkeit. Da ſie poſitive
Arbeit für die Arbeiter nicht aufweiſen können,
arbeiten ſte, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.
nach den älteſten Rezepten der Verhetzung. So über
ſchwemmen ſie alle Stichwahlkreiſe, wo es ſich um
Sozialdemokraten handelt, mit einem in ungeheurer
Auflage hergeſtellten Flugblatte aus der „Vorwärts“
Druckerei. Dies Machwerk iſt nun allerdings das
Draurigſte, was uns in dieſem Wahlkampfe vor-
gekommen iſt. An den ſonſt umſchmeichelten kleinen
Bürger und Bauer wagt man ſich mit dieſem Flug
blatt nicht mehr heran, den deutſchen Arbeiter glaubt
man aber dieſe Sammlung der älteſten Kindermärchen
vorſetzen zu dürfen, die geradezu ein Hohn auf
ihre Intelligenz iſt! Das Flugblatt will die
Arbeiter mit einer kommenden „Scharfmacher
mehrheit“ ſchrecken. Jn Wirklichkeit werden vie
„Scharfmacher“ im nächſten Reichstage um ſo weniger

eine Rolle ſpielen, je mehr Sitze der Sozialdemo
kratie verloren gehen. Nach dem Flugblatt ſoll der
neue Reichstag überhaupt beſtimmt ſein, Geſetze
gegen die Arbeiterklaſſe zu machen“. Er
wird im Gegenteil ſo viele arbeiterfreundliche Sozial
poliker unter den bürgerlichen Parteien enthalten, daß
die Fortführung der Sozialreform geſichert iſt, auch
wenn vie Sozialdemokratie fortfährt, der Sozialreform
Knüppel in die Räder zu ſtecken. Jetzt ſpielt ſich die
Sozicl demokratie als Freundin der Sozialreform auf,
aber es wird ihr nicht vergeſſen werden, daß ſte geſtimmt
hat: 1883 gegen die Krankenverſicherung, 1884
gegen die Unfallverſicherung, 1889 gegen vie
IJnvaliditäts und Altersverſicherung, 1890 gegen
die Gewerbegerichte, 1891 gegen das h

zgeſetz arum dieſe Abſtimmungen

zugunſten der Arbeiter zuwider iſt. Jhr
Weizen bküht ja nur, wenn es denArbeitern ſchlecht geht. Die Arbeiter wiſſen
alſo, was ſie davon zu halten haben, wenn ihnen von
dieſer Seite mit dem „Stillſtand der Sozialreform“
bange gemacht wird.

Das Flugblatt kündigt auch wieder eine Gefahr

für das Koalitionsrecht und das Reichs
tagswahlrecht an. Das ſind plumpe Spekulationen
auf den guten Glauben der Arbeiter. Noch einmal
ſei es geſagt. Budgetrecht, Wahlrecht und ſonſtige
Volksrechte ſind bei den bürgerlichen Parteien wie bei
der Regierung in ſicherer Hut. Sogar mit der
„freien Forſchung“ will das Flugblatt für die
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Stimmung machen.
Wenn die Arbeiter aber wiſſen wollen, wie es mitder „freien Forſchung“ bei den Führern der Sozial

demokratie beſtellt iſt, dann mögen ſie bei Bernſiein
und bei den „edlen ſechs“ anfragen, die aus dem
ſelben „Vorwärts“ hinauegeſlogen ſind, deſſen Druckerei
jetzt dieſes ſchöne Flugblatt in die Welt ſchickt. Die
Rückſeite des Blattes iſt mit Bildern verſehen, die auf
die miedrigſten Jnſtinkte, Haß und Neid, berechnet

ſtnd. Jeder anſtändige Arbeiter wird ſich angeſichts
dieſer Bilder ſagen, daß es außer der Arbeiterklaſſe
denn doch noch Millionen anderer Leute im Deutſchen
Reiche gibt, die im Schweiße ihres Angeſichts ihr
Brot verdienen müſſen und er wird ſich bei dieſen
Bildern, ſoweit ſte die Kolonien betreffen, guch alles
deſſen erinnern, was vie Sozialdemokratie durch die
Verhöhnung der tapferen Taten unſerer Soldaten in
Südweſt vor Mit und Nachwelt geſündigt hat. Möge
dies Flugblatt alſo nur ſeinen Lauf nehmen. Die
dünkelhaſte Jmpotenz, die es ſchrieb, hat ſich in der
Zahl der Toren verrechnet, für die es beſtimmt ſſt.

Sozialdemokratie und Familie. Gelegent-
lich einer Wahlverſammlung in Kamburg erklärte der
Vertreter der Sozialdemokraten der Hildburghauſener
„Dorfzeitung“ zufolge wörtlich: „Die Beſeitigung
des Familienlebens iſt eine der größten Auf
gaben der Sozialdemokratie Das iſt natür
lich nichts Neues, aber daß es ſo offenherzig und unumwunden von den „Genoſſen tet wird,
wird vor den St chwahlen manch n intereſſteren.

Die Wahl in Nordhauſen. Die Vorſtände
der Nationalliberalen, ver Konſervativen, des Bundes
ver Landwirte und der Deutſchſozialen des Wahlkreiſes
Nordhauſen Grafſchaft Hohenſtein erlaſſen folgende
Aufforderung „Am 5. Februar findet die Stich

eildemokratie jeder e rechts fählgen Berufsvereine

h wa hl e en Tee e n e v
kraten ſtatt. Es iſt Pflicht jedes nationalen Bürgers,
den Sieg der Sozialdemokratie zu verhindern. Wir

fordern unſere Parteigenoſſen auf. mit allen Kräften

einzutreten für die Wahl des Herrn Syndikus Dr.
Wiemer. Kein Mann darf am 5. Februar an der
Wahlurne fehlen.

Unſere römiſchen Freunde. Ein toller
Uebermut beherrſcht die klerikale Preſſe in Rom.
„Avenire d'Jtalia“ behauptet, gegen das Zentrum
werde der Kaiſer kein einziges Geſetz durchbringen,
und fordert die Entlaſſung des Kolonial
direktors Dernburg. Auch das päpſtliche Leib
blatt „Diſeſa“ betont in einem inſpirierten Leit
artikel, daß Zentrum Trumpf bleibt. Bismarcks
Methode ſei für den Kaiſer und den Reichskanzler
Bülow nicht geeignet. Wegen dem perſönlichen
Regiment und den Weltträumereien des Kaiſers, mit
England zu wetteifern, ſei der Konſlikt entſtanden.
Dieſer könne nur beigelegt werden, wenn die Regie
rung auf ein zu kühnes Kolönialprogramm
verzichten würde. Das Zentrum möge aber auch
keine übertriebene Oppoſttion machen, weil ſonſt das
Reich in Gefahr geraten würde. Eine gleiche
Tonart wird auch in anderen Blättern ange
ſchlagen, wodurch die beſchämende Empfindung ſich

aufdrängt, daß Deutſchland von Roms
e

Polkowirtochaſtliches
Die Sozkalpolitik im neuen Reichs

tage. Auf eine von der „Offenbächer Zeitung“ an
den Reichskanzler Fürſten v. Bülow gerichtete
Anfrage, ob von der Regierung mit Hilfe des neuen
Reichstages eine Rückwärts Reviſton der ſoztalpolitiſchen
Geſetzgebung geplant ſei, iſt der „Offenbacher Zeitung
nachſtehende Depeſche zugegangen „Die deutſche
Sozialpolitik wird in den ſeityerigen be
währten Bahnen nachdrücklich fortgeführt
werden. Die Behauptung, daß die Berufsver-
einsvorlage unmittelbar oder mittelbar zu einer
Beſchränkung der nicht rechtefähigen Berufsvereine
dienen ſollte, iſt unzutreffend Insbeſondere wird

wicht beabſichtigt, die Mitglieder der nicht

von der Verwaltung der ſozialpolitiſchen
Einrichtungen auszuſchließen.

gez. Reichskanzler Fürſt Bülow.

Nationalwehlſtand und Arbeiter
ein kommen. Wie die vergleichende Ueberſicht der
Ergebniſſe der preußiſchen Einkommenſteuer Veran
lagung, ſo beweiſen auch die ſächſiſchen Ein
ſchätzungsergebniſſe, daß der Anteil der Arbeiter
ſchaft an der Zunahme des Nationalwohlſtandes
wächſt. Nach der ſoeben ausgegebenen Nummer
der „Zeitſchrift des Sächſtſchen Statiſtiſchen Landes
amtes“ hatten in Sachſen im Jahre 1902 55,13 Proz.
der Eingeſchätzten ein Einkommen unter 800 Mark,
im Jahre 1904 dagegen 54,84 Proz. Andererſeits
hatten ein Einkommen von 800-2200 Mark im
Jahre 1902 36,79 Proz. der Eingeſchätzten, im
Jahre 1904 37,03 Proz. Jn Preußen hatten im
Jahre 1905 33,82 Proz. der Bevölkerung ein Ein
kommen von mehr als 9003000 Mark, im Jahre
1906 35,02 Proz. Jn der ſächſiſchen Statiſtik iſt
noch beſonders bemerkenswert, daß für die großen
und die größten Einkommen, wenn man die Grenze
derſelben bei 26 000 Mark zieht, eine abſolute Ab

e iſt.DeProvine unck Amgoe
G. Bahnhof Corbetha, 1. Febr. Daß unſere

Nachbarſtadt Weißenfels alle Anſtrengungen macht,
um den projektierten Güterbahnhof zu erhalten, iſt
von ihrem Standpunkte aus leicht begreiflich. Ob
aber die gegen die Wahl unſeres Ortes angeführten
Gründe ſtichhaltig ſind, iſt doch ſehr fraglich. Die
Behauptung, die im „W. D.“ aufgeſtellt iſt und im
„M. C.“ von heute abgedruckt wird, es ſei hier kein
genügendes Waſſer zu beſchaffen, iſt jedenfalls völlig
hinfällig. Die Nähe der Saale, die einen in der
Aue oft als Knangenehm empfundenen bohen Grund-
waſſerſtand hervorruft, verbürgt das Vorhandenſein
gausreichender Quantitäten. Selbſt wenn aber dieſe
Anſicht irrig ſein ſollte, iſt eine Waſſerleitung von
der nur eine halbe Stunde entfernten Saale mit
leichter Mühe und geringen Koſten herſtellbar. Hat
doch die Glashütte der Herren Gebrüder Ziegeler ſich
für ihren Bedarf eine ſolche angelegt. Eins aber
dürfte Corbeiha vor Weißenfels ſtcher vorgaus haben
es ſteht hier ein bequem gelegenes Terrain von un
begrenzter Größe und e ne zur Ver
fügung, auf dem eine praktiſche Anlage ausgeführt
werden kann. Außerdem bietet in verkehrstechniſcher

in die Wand.

83. Je
Segen Cerbeta als Von zweier Eiſeu
bahnlinien Vorteile, denen Weißenfels als bloße
Zwiſchenſtation nichts Entſprechendes zur Seite ſtellen
kann. So hoffen wir denn, daß es bei der a
Wahl unſeres r es verbleiben wirdHalle, 1. Febr. Jm benachbarten Dolau
faßte der Hauunternehmer Albert Hennicke zwei

Männer ab, die nach Begehung eines Einbruchédieb
ſtahls eine Bohle im Werte von 18 Mark fort
ſchaffen wollten. Während der eine Spitzbube ent
kam wurde der zweite feſtgehalten. Er entpuppte
ſich als der ſozialdemokratiſche Vertrauens-
mann und Mitglied des Aufſichtsrats des
Dölauer Konſumvereins Zimmermann Hermann
Schlotte.

F. Halle, 2. Febr. Jn „Freybergs Garten
wurde geſtern mittag die vom Klub deutſcher und
öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter unter Mit
wirkung des Ornithologiſchen Zentralvereins für
Sachſen und Thüringen und Beteiligung einer An
zahl auswärtiger Geflügelzüchter Vereine veranſtaltete
IV. Geflügel- Ausſtellung eröffnet. Die Aus
ſtellung iſt auch dieſes Jahr reich beſchickt, ſodaß der
Saal und die große Veranda vollſtändig beſetzt ſind.
Jn allen nur erdenklichen Spielarten ſtnd Hühner,
Enten, Gänſe, Truthühner, Ziergeflügel und Tauben
vertreten. Jn ihrer Geſamtheit bietet die Ausſtellung
ein erfreuliches Bild vom Stande der deutſchen
Geflügelzucht. Wer die langen Reihen der Käſige
mit Aufmerkſamkeit muſtert, wird, auch wenn er nur
Laie iſt, dennoch mit Bewunderung die wirklich pracht

vollen Tiere betrachten beſonders vie ſtolzen Hähne,
die unermüdlich um die Wette ihr Kikeriki in den
Saal ſchmettern, fallen ins Auge; in ihren bunten
Farben bieten vieſe Beherrſcher des Hühnerhofes in
ihrer Zuſammenſtellung einen Anblick, der wirklich
feſſelnd und intereſſant iſt.

Naumburg, 2. Febr. Der Lagerhalter Gröber
hat infolge ſehlgeſchlagener Spekulattonen den Verluſt

von einigen Tauſend Mark zu beklagen, was er ſich
ſo zu Herzen genommen hat, daß er den Tod in dem
Brunnen des Konſumvereinsgebäudes ſuchte. Man
fand ihn hier als Leiche vor.

Erfurt, 31. Jan. Ein gefährlicher
Zwiſchenfall ereignete ſich im Warteſaal III.

irgendwie und IV. Klaſſe ves hieſtgen Staatebahnhofes. Nicht
wenig erſchraken die Paſſagiere, als plötzlich ein
Schuß krachte. Die Kugel flog zum Glück nur

Wie der anweſende Bahnhofsportier
feſtſtellte, hatte ein Durchreiſender ſeinen Ueberzieher
auf die Banklehne geworfen. Dabei war der in
demſelben ſich beftndende Revolver losgegangen.

Sangerhauſen, 30. Jan. Jubiläum
des Bürgermeiſters Knobloch. 30 Vereine
mit za. 900 Mitgliedern veranſtalteten geſtern abend
zu Ehren des Büurgermeiſters Knobloch, deſſen
25 jähriges Amtsjubiläum als Oberhaupt der Stadt
Sangerhauſen gefeiert wird, einen Fackelzug durch vie
reich illuminierte und geſchmückte Stadt. Wie die
„Sangerh. Ztg.“ meldet, wird dem Jubilar heute
ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten eine
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe überreicht und ihm
dabei die Mitteilung gemacht werden, daß mit einem
Kapital von 3000 Mk. eine „Knobloch-Stiftung“ be
gründet werden ſoll, über deren Zinſen Herr Bürger
meiſter Knobloch zugunſten der Stadtarmen frei zu
verfügen hat.

4 Deſfſau, 1. Febr. Der beim hieſtgen Bezirks
kommando beſchäftigt geweſene Zahlmeiſteraſpirant
(Vizefeldwebel) Stelzer hat ſich geſtern nachmittag
in ſeiner Stube in der Frievrichskaſerne mit einem
Dienſtgewehr erſchoſſen. Er legte ſich aufs Bett
und zog das Gewehr mit einem Feuerhaken ab. Es
ſoll eine Liebesgeſchichte im Spiele ſein.

T. Hstensleben, 31. Jan. Auf dem Koch
mannſchen Gutshofe geriet der Maſchlnenwärter
Schilling beim Dreſchen in das Getriebe der Stroh
preſſe, wobet ihm i e

Pohalrachrichten

Merſeburg, Februar 1907.
Erfrorene Ohren. Wie alle Körperteile,

die ſich weit entfernt vom Herzen befinden, neigen
auch die Ohren ſehr leicht zu Erfrierungen. Gelegen

heit dazu bietet beſonders ver Winterſport,
Schlittenpartien, Schlittſchuhlaufen und Skilaufen.
Blutarme Menſchen werden beſonders leicht von
Erfrierungen betroffen. Während ein geſundes Ohr
keine beſonderen Schutzmaßregeln gegen Wind und
Wetter nötig hat, iſt es zweckmäßig, bei empfindlichen
Ohren, wenn ſtarke Kälte, namentlich eiſtger Wind,
eintritt, die Ohren durch Schutzklappen, Umbinden
von Tüchern oder Ohrklappen zu ſchützen. Die
gewaſchenen Ohren müſſen ſtets gut abgetrocknet
werden, weil ſonſt, namentlich bei Kindern, leicht

den 3
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Froſtbeulen entſtehen. Dieſe letzteren werden zweck
mäßig durch Bepinſeln mit Jchthyol oder Jodtinktur
behandelt. Letztere tut auch gute Dienſte gegen das
mit der Erfrierung einhergehende läſtige Jucken und
Brennen.

Exrbarmet euch der hungernden Vögel!
Laſſet die armen Tiere bei Schneefall und ſtarker
Kälte nicht zugrunde gehen Hänget Futterkäſten
au im Garten oder vor euren Fenſtern. Futter
kaäſten mit einem kleinen Schutzdach ſind ſchnell
zuſammengezimmert. Wenn angängig, benagelt ſte
mit Baumrinde, mit Fruchtzweigen und Aſtwerk!
Schulen und Behörden ſei dieſe Bitte auf das
wärmſte an das Herz gelegt. Vom Hunger ge
ſchwächt, wird der kleine gefiederte Sänger jetzt leicht
eine Beute des Raubvogels oder der Kälte. Haltet
aber von den Futterplätzen im Freien auch die
Vogelfänger fern

X. Der hieſtge Verein für Heimatkunde
hält nächſten Montag abenv im Saale des „Herzog
Chriſtian ſeine Monatsverſammlung ab. Herr
Seminarlehrer Bangert trägt vor über Zweck und
Ziel des Vereins, Herr Lehrer Straßburger über
Meteoriten bezw. einen „Meteoreiſenfund“, Herr
Rentier Berger demonſtriert über verſteinerte
Tropenpflanzen der Tertiärzeit im Knollenſtein bei
Schkopau. Gäſte ſind willkommen.

Jm Tivoli findet am Montag abend ein
Extrakonzert ſtatt, das unſer Stadtorcheſter in
dem vom Muſik und Geſangverein „Jrene“ eigen
artig dekorierten großen Saale gibt. Wir machen
unſere Leſer auf das betr. Jnſerat in heutiger Nummer
ganz beſonders aufmerkſam

Kommenden Montag abend ſpricht im Familien
abend des St. Maximivereins in der „Reichs
krone“ Herr Paſtor Hoffmann, Geiſtlicher des
Prov. Ausſchuſſes für innere Miſſion, über die mo
derne Frauenbewegung. Der Vortrag dürfte
namentlich bei unſeren Damen einem regen Intereſſe
begegnen

Die Steinſetzer in Merſeburg befinden ſich
ſeit einiger Zeit in einer Lohnbewegung und
haben die Arbeiten niedergelegt. Alle Einigungs
verhandlungen ſind bisher geſcheitert. Wenn die
Steinſetzer auch bei der jetzigen Witterung nicht ar
heiten können, ſo iſt doch zu wünſchen, daß die Ver
handlungen zu beiderſeitiger Zufriedenheit bald zu
Ende geführt werden.

Uns von einem Mitglied der Parteileitung im Wahl
kreiſe geſchrieben Jn verſchiedenen Zeitungen unſerer
Provinz entrüſtet man ſich darüber, daß die liberale
Partei im Merſeburg- Querfurter Wahlkreiſe in der
Stichwahl nicht für Herrn Winckler eingetreten iſt.
Allerlei beſſere Namen wie „der antinationale Frei
ſinn“, „Eigenbrödelei der Freiſinnigen“ uſw. tauchen
auf und ſuchen die Stellungnahme der Aberalen, für
die Stichwahl keine Wahlparole auszugeben, in den
Schmutz zu ziehen und ſo auszulegen, als ſympathi
ſterten die Liberalen mit der Sozialdemokratie. Weit
gefehlt Wer war der entſchiedenſte Kämpfer gegen
die Sozialdemokratie im verfloſſenen Wahlkampfe
Waren es nicht die Liberalen Wo blieben die Konſer
vativen Und wer war es, der den Liberalen im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie mit den unlauterſten
Mitteln in den Rücken fiel? Die Konſervativen
im Kreiſe Merſeburg, das erkennen meine Parteifreunde
und auch ich vollſtändig an, haben den Wahlkampf
ſachlich und anſtändig geführt. Das Gegenteil von
ihnen aber leiſteten die Konſervativen und ihre Ver
bündeten im Querfurter Kreiſe. Jch erinnere nur an
den Artikel im „Merſeb. Correſpondenten“ kurz vor
der Wahl: „Wahlmogeleien der Konſervativen im
Wablkreiſe MerſeburgQuerfurt“, in dem die unlauteren
Praktiken und die Mogeleien einer Kritik unterzogen
wurden. Aber damit war es dem Gegner noch nicht
genug. In einer niederträchtigen, um nicht zu ſagen
gemeinen Art und Weiſe begann der Bund der Land
wirte gegen den eingeſeſſenen liberalen Kandidaten
Herrn Gutebeſther Koch vorzugehen, die ſelbſt die be
kannte Kampfesweiſe der Sozialdemokratie weit in
den Schatten ſtellte und das will wahrlich ſchon viel
ſagen. Broſchüren mit den gröbſten und gemeinſten
Verdrehungen und Verleumdungen wurden von dieſen
Auch Landwirten“ im Querfurter Kreiſe verteilt, die
jeder Beſchreibung ſpotten und von uns ganz richtig
als „Schandbuch“ bezeichnet worden ſind. Den ganzen
Inhalt kann man mit wenigen Worten kennzeichnen:
Alles erſtunken und erlogen. Nebenbei wurden
dann auch die bereits hervorgehobenen Wahlaufrufe
losgelaſſen, die einfach unterzeichnet waren mit den
„vereinigten nationalen Parteien“, ver Kandidat
Landrat a. D. und Generaldirektor Winckler erſchien
als „Landwirt“, kurz und gut, alles mögliche wurde
von dieſer Seite an abſtoßender Wahlmache geleiſtet
Selbſt davor ſcheuten die Bündler nicht zurück, die
perſönliche Ehre des liberalen Kandidaten
ſowohl als auch die Ehre der Partei in der
gehäſſigſten Weiſe zu beſudeln und zu be

Schritt hierzu tun, d. h. ohne weiteres für Herrn

(Eingeſandt.) Ueber das Verhalten der
glen im Wahlkeeiſe Merſeburg Querfurt wird

dies auch ferner tun. Es handelt ſich hier nicht,

e e e eine

ſchimpfen. Von den liberalen Parteiführern
mußte dieſe Kampfesart des Bundes der Landwirte
im Querfurter Kreiſe bei der Beſprechung über vas
Verhalten der liberalen Partei im Stichwahlkampfe
in Betracht gezogen werden und wenn ſte ſowohl wie
auch die Verſammlungen der Mitglieder der Wahl
vereine dann einmütig zu dem Entſchluß kamen,
keine Wahlparole zu gunſten des Herrn Winckler
auszugeben, ſo iſt dies wohl in der Hauptſache auf
dieſe auch von konſervativer Seite als „höchſt
bedauerliche Entgleiſungen“ bezeichneten Vorgänge im
Wahlkampfe zurückzuführen. Mögen ſich deshalb die
Herren Konſervativen bei ihren beſten Freunden, den
Bündlern, hierfür bedanken. Weiter wird dann
angeführt, das gemeinſame bürgerliche Intereſſe muß
diesmal alle anderen in den Hintergrund drängen das
erheiſcht die Lage der Zeit, das darf das Vaterland
erwarten. Hingewieſen wird hierbei beſonders auf
den bewieſenen Opfermut und die Kraft der bürger
lichen Parteien bei Aufſtellung der Kandidaten in
Magdeburg, Halle und Weißenfels, die auch ſämtlich
infolge der Einigkeit gewählt worden ſind. Die Libe
ralen haben hierüber ſtets ihrer lebhaften Freude Aus
druck gegeben. Und warum kam vie Einigkeit in
unſerem Wahlkreiſe nicht zuſtande. Das lobenswerte
Beiſpiel in Magdeburg, Halle und Weißenfels, warum
beherzigten es die Konſervativen nicht? Wir wollen
es ehrlich ſagen die Konſervativen oder wenigſtens
einige feudale Führer dachten nicht im entfernteſten
an eine Einigung. Wie ſie es wiederholt offen aus
geſprochen haben, ſollten die Liberalen den erſten

Winckler eintreten. Jſt es aber nicht ein Unving,
alle nationalen Parteien auf einen extremagrariſch
konſervativen Kandidaten zu vereinigen Herr
Winckler wurde übrigens als Kandidat aufgeſtellt,
ohne daß von den Konſervativen vorher verſucht
worden wäre, eine etwaige Einigung herbeizuführen
und erſt dann ſtellten die Liberalen Herrn Koch auf.
Eine Anregung von liberaler Seite zur Einigung
war wohl ausgeſchloſſen, da die Konſervativen
1903 die Majorität erzielten und es ſomit m. E.
auch ihre moraliſche Pflicht war, wenn ſie dafür
Neigung hatten, eine event. Einigung vorzuſchlagen.
Der Reichstag wurde unter dem nationalen Geſichts
punkt aufgelöſt, warum ergriffen die Konſervativen
nicht, getragen von ihrem Nationalitätsgefühl, die
Initiative zur Einizung? Für die nationale Ehre
iſt der Liberalismus jederzeit eingetreten, und er wird

der politiſchen Ratloſtgkeit, ſondern um einen reiſllich er
wogenen Entſchluß Die guten Ratſchläge von dritter Seite

haben deshalb auch recht wenig Zweck, denn die frei
ſinnigen Wähler in unſerm Wahlkreiſe wiſſen ganz
genau, was ſte am kommenden Dienstag zu tun

haben. Ein Lberaler.Vereins und Vergnügungschronik: Der
Geſellſchaftsverein „Euterpfia“ veranſtaltet heute abend in
der „Kaiſer Wilhelmshalle einen Maskenball. Großer
Volksmaskenball findet in der „Funkenburg“ ſtatt. Ver
gnügen halten ab der Geſangverein „Thalia“ im
Thüringer Hof“, die Priv. Bürger Scheiben
Schützengilde im „Neuen Schützenhaus“, der Ballſpielklub
„Preußen“ im „Feldſchlößchen“, die Fleiſchergeſellen
Brüderſchaft im „Caſino“, der Theater Verein „Philhar-
monte“ in der „Reichskrone“ und der Geſangverein „F lo ra“
im „Tivoli“. Bockbierfeſt findet im „Sächſiſchen Hof“,
„Parkbad“, „Dammſchloß“, „Zum alten Deſſauer“ und Gaſt
hof „Zum Stern“ ſtatt. Humoriſtiſches Geſangs
konzert wird im „Schützenhaus abgehalten. Aus
flä ge unternehmen der Geſellſchaftsklub „Boruſſia“ nach
Bahnhof Niederbeung und die Sußmann ſche Lieder
tafel nach Leuna. Maskenbälle finden in Atzendorf,
Creypau, Geuſa, Trebnitz, Wünſchendorf, Ballmuſiken
in Röſſen, Meuſchau (Schmidts Gaſthof) und Wegwitz ſtatt.

Sonntagsplauderei.
Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
Jhr alles freudig ſetzt an ihre Ehre.

Jungfrau von Orleans I, 5.
Entſchuldige, lieber Leſer, und noch mehr du, liebe Leſerin,

daß ich mich von neuem aufs politiſche Gebiet begebe. Wir
ſtecken nun einmal bis über beide Ohren in der Politik drin
und können uns ſchwer herausſinden. Das iſt ein Umſtand
oder eigentlich ein Uebelſtand, mit dem du freundlich rechnen
mußt. Die Tage, von denen ſo viele ſagen, daß ſie ihnen
gar nicht gefallen, werden ja auch vorübergehen. Dann
reden wir wieder von angenehmeren Dingen, meinetwegen von
Lenz und Liebe, von ſelger, goldner Zeit. Jch will dir ehrlich
bekennen, ich ſpreche ebenfalls gern von etwas anderem als
von jenem Krieg mitten im Frieden. Man hört zwar keinen
Kanonendonner und ſieht keine Reiterattacken, aber an Ver
wundungen fehlt es trotzdem nicht. Denn die Polttik verdirbt
den Charakter, das hat noch jeder Wahlkampf bewieſen. Die
ruhigſten Männer werden erregt, die höflichſten verletzend und
die wahrheitsliebendſten verlieren ſich in bewußten und un
bewußten Täuſchungen. Es iſt wirklich eine Wohltat, daß
wir nicht alle Jahre Neuwahlen haben. Wenn nur Fürſt
Bülow den Reichstag, der ihm vielleicht eben ſo wenig zuſagen
wird wie der vorige, nicht wieder auflöſt! Doch wahrſcheinltch
findet der Kanzler nicht die nötige Entſchlußkraft dazu.

Die obenſtehenden Verſe hat Schiller dem Dunots in den
Mund gelegt. Aber offenbar dachte er dabet an die eigene
Zeit. Und wie ſehr er die Stimmung des Volkes getroffen,
das bewies der ungeheure Jubelſturm, der bei jenen Worten
das Berliner Schauſpielhaus im Spätſommer 1806 erfüllte
Veber mit Ehren untergehen, als mit Schande beſtehen war
die allgemeine Loſung. Der Krieg gegen Napoleon wurde

taten ſelbſt in der Unglücksſchlacht von Jena und Auerſtädt
wacker ihre Schuldigkeit. Weit weniger konnte man dies von
den hochgeborenen Führern ſagen, welche die ihnen anvertrauten
Feſtungen nicht ſelten ohne Schwertſtreich übergaben. Anſtatt
die letzie Kraft an die Verteidigung Berlins zu ſetzen, erklärte
der Miniſter von Schulenburg durch öffentlichen Anſchlag
Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht! So kam der beſchämende
Flede zu Tilſit, von dem man nicht einmal mit Franz I.
ſprechen konnte: Alles verloren, nur die Ehre nicht. Sechs
Jahre der tiefſten Schmach und Demütigung folgten, aber
die Zeit der Trübſal hauchte dem Volke einen neuen Geiſt
ein, ja ſie ſchuf es recht eigentlich erſt zur Nation um. Es ge
langte zum Bewußtſein ſeiner heiltgſten Pflichten, und als
die Stunde der Beſreiung ſchlug, da opferte es den letzten
Groſchen, den letzten Mann und den letzten Blutstropfen
für des Vaterlandes Ehre. Und der Sieg wurde errungen,
der Eroberer vertrieben, die deutſche Unabhängigkeit zurück

gewonnen.
Sollen wir erſt wieder durch eine Schule ſchweren Leidens

gehen, ehe wir uns auf uns ſelbſt beſinnen Es iſt alles
in Gefahr, was uns teuer und wert iſt, wenn die Partei
politik nicht bald neue, geſunde Bahnen einſchlägt. Auf der
einen Selte wird unſere hochentwickelte proteſtantiſche Kultur
bedroht, auf der anderen die geſamte ſtaatliche und geſellſchaft
liche Ordnung. Der innere Friede iſt fortdauernd der Störung
ausgeſetzt, und die deutſche Weltſtellung verliert je länger je
mehr an Feſtigkeit und Stärke. Wie wollen wir Achtung
vom Auslande ſordern, wenn es uns daheim an Der Kraft
des Gedankens und an der Folgerichtigkeit des Handelns fehlt
Wie dürfen wir von ebenbürtigen Mächten noch irgendwelche
Zugeſtändniſſe erwarten, nachdem wir aufrühreriſchen Neger
ſtammen gegenüber den aufgehobenen Arm haben ſinken
laſſen Ob unſere Kolonien einen großen oder geringen Wert
beſitzen, ob ſie mehr einbringen oder mehr koſten, das kommt
hier garnicht in Frage. Sie ſind unſer rechtliches Eigentum,
die Sohne unſres Volkes haben dort gekämpft und geblutet,
gehungert und gedurſtet, und ſo verlangt es unſere nationale
Ehre, daß wir ſte behaupten. Wer dazu die Mittel verweigert,
verdient nicht ein Deutſcher zu ſein, und hätte er ſich auch in
ſeinem innerſten Herzen nicht bereits vom Vaterlaude losgeſagt.
Eine Partei aber, die ſolche Wege wandelt, ſollte nach allen
Geſetzen des Patriotismus von der Mitwirkung bei den An
gelegenheiten des Reiches ausgeſchloſſen ſein. Nach der Ver
ſaſſung kann dies freilich nicht geſchehen, der einzelne Wähler
hat es indes in der Hand, an ſeinem Teile dazu mitzuhelfen.

Uebermorgen iſt Stichwahl. Für wen du deine Stimme
unmöglich abgeben kannſt, wirſt du wiſſen. Wohl mag dir
auch nach der anderen Seite hin dein Votum nicht leicht
werden. Es iſt ſicherlich für einen freiſinnigen Mann keine
Kleinigkeit, einen extremen AgrarKonſervativen ins Parlament
zu ſchicken. Doch ernſte Zeiten verlangen gebieteriſch ein
Opfer, und

Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
Ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Rreilen,

Se Spergau, 2 Sebr Zu dem
brennungsünglück, von dem wi

berichteten, iſt noch nachzutragen,
der geringen Menge Benzin ſo ſtark geweſen iſt,
in dem Dachgeſchoß des Hauſes eine Fenſterſcheibe
eingedrückt und eine Anzahl Dachziegel auf die Straße
geworfen worden iſt. Da ein Plattbrett in Brand
geraten war, entſtand auch eine dringende Gefahr
für das Haus, die jedoch durch ſofortiges Eingreifen
von Hausbewohnern und Nachbarn ſchnell beſeitigt
wurde. Die Wirkung der Benzingaſe ſoll dem Ver
nehmen nach in ſofern merkwürdig geweſen ſein, als
das Zimmer ſelbſt völlig unbeſchädigt geblieben iſt
und der Hruck ſich in einem ganz abgelegenen, ſogar
leicht verſchloſſenen Winkel einen Ausweg geſucht hat.

Wie behauptet wird, ſollen übrigens die Verletzungen
der Verbrannten nicht ſo leicht ſein, wie gemeldet
wurde, ſie ſoll vielmehr im Geſicht ſehr erheblich ver
letzt und vom Körper ſollen Fleiſchſtücke herunter
gegangen ſein, ſo daß wenig Hoffnung iſt, ſte am
Leben zu erhalten.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadt- Theaters
vom 3./2. bis 11./2. 1907.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Don Juan. Montag „Don Pasquale.“ Hierauf:
„Das ſüße Gift.“ Dienstag: „Der heimliche König.“
Mittwoch „Carmen.“ Donnerstag: „König Richard III.
D Freitag: „Ia Traviata.“ Sonnabend: „Die Entlobten.“

ESonntag: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“
Montag: „Die Entlobten.“Alkes Theater. Anfang “/28 Uhr. Sonntag
nachmittag 3 Uhr „Sonnenguckchen und der König vom
Glitzerland.“ Abends „Huſarenfieber.“ Montag
„Die luſtige Witwe.“ Dienstag „Tauſend und eine
Nacht.“ Mittwoch nachmittag 3 Uhr: „Sonnenguckchen
und der König vom Glitzerland.“ Abends „Huſarenſieber.“

Donnerstag: „Die luſtige Witwe. Freitag
„Huſarenfieber.“ Sonnabend „Hugdietrichs Brautfahrt.“
S Sonntag nachmittag 8 Uhr „Sonnenguckchen und der
König vom Glitzerland. Abends: „Hugdietrichs Brautfahrt.“

Montag „Die luſtige Witwe.“

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 3. Febr. Vielfach
heiteres, trockenes, kälteres Wetter 4 Febr. Meiſt
heiteres, trockenes Froſtwetter.

h
e

mehr
Gerichtsver handlungen

Magdeburg, 1. Febr. Wegen Tötung ſeiner
elebten auf deren Berlangen hatte ſich kürzlich vor der
hieſigen Strafkammer der jugendliche Arbeiter F. Wolter
aus Zerbſt zu verantworten. W. unterhielt mit der 20
Jahre alten E. Neuliug zu Barby ein Liebesverhältnis,
das nicht ohne Folgen blieb, Er verpflichtete ſich, viertel
jährlich 27 Mark Alimente zu zahlen, blieb damit aber rück

beſchloſſen, und die ſchlechtgehaltenen, oft mißhandelten Truppen
ſtändig. Neben dieſer Kebſchaſt verkehrte Wolter im Früh



tädt z

v jahr 1905 mit der ledigen Emma Friedrich, verlobte ſich aber zwei Lawinen nieder, die zwei Häuſer mit fünfd im Oktober 1905 mit der Neuling, weil ſie hübſcher war als zehn Bewohnern und acht Stallungen mit dret Neueste Nachrichten.
fatt die Friedrich. Sie verabredeten dann im Oktober 1906 zu ßig Stück Vieh unter ſich begruben. Bis Freitag früh Febr. Dig Vermutn daß
ürte heiraten, und Wolter mietete zu dieſem Zwecke eine Wohnung wurden acht Perſonen tot und zwei ſchwer verletzt St. Johann 2. Febr. Die Bermutung,
on in Zerbſt. Am 19. Auguſt 1906 beſuchte er ſeine Braut hervorgezogen. Die anderen ſind noch unter dem Schnee mangelhafte Gewiſſenhaftigkeit ſeitens der beiden Vor
ende h in Barby und erzählle, er habe ſich mit ſeinem Vater über begraben. fahrer die Kataſtrophe in Reden verſchuldet
l worfen. Jhrer Abrede gemäß kam die Neuling am 26. GSchneefall und Verkehrsſtockungen.) Die hat, wirb durch den Bericht des geretteten Bergmanns
h h Auguſt nach Zerbſt, um den Vater Wolters zu bereden, ſeine Verkehrsſtockungen in Berlin infolge der großen Schneemaſſen n e e 9 t 9
ober e Einwilligung zur Verheiratung zu geben. Sie ſchlug es ab, dauern größtenteils an. Die ſtädtiſche Straßenreinigung be Piel entkräftet, der mit den beiden umgekommenen
deſſt 9 die gemietete Wohnung zu beſichtigen, und erklärte, ſie wolle ſchäftigte geſtern etwa 2000 Hilfsarbeiter. Das Foſtſchaffen Kameraden um 5 Uhr früh die Strecke befuhr und

5 ſich von einem Zuge überfahren laſſen, denn ſie hätte kein des Schnees erforderte eine Ausgabe von 50000 Mark. Jn Uh ieber mit der Belegſchaft einfuhr.e e ge um 6 Uhr wieder mit de gſchafal Vermögen, Wolter müſſe erſt noch Soldat werden, und dann den Markthallen machte ſich der Mangel an Geflügel, Gemüſe, Das Schlagwetter erfolgte in dem Moment, als er
hin S könne ſie betteln gehen. Abends begleitete W. die Braut Eiern uſw. bemerkbar, da die Bauern der umliegenden Dörfer Nagiwet 9 e nie der d
en S nach dem Bahnhof und verſprach, mit dem Rade nach Berlins ſich nicht auf dem Markt eingefunden haben. Die ſich umgezogen hatte. Piel ſtürmte mit den anderen
igen e Güterglück, wo ſie ausſteigen wollte, nachzukommen. Auf gewalligen über Berlin niedergegangenen Schneemaſſen ſind nach Schacht 3, fiel bewußtlos nieder und kam erſt
re S dem Feldwege daſelbſt trafen ſie wieder zuſammen, eine Teilerſcheinung von einer Reihe von Schneeſtürmen, die vor Tage wieder zur Beſinnung. Er erklärt, die

S um ſich gemeinſchaftlich von einem Zuge überfahren zu laſſen. an verſchiedenen hon einander ziemlich entfernten Punkten Porf eſſen rufte Wolter verſuchte angeblich, ihr dieſes Vorhab en. anzu i g reien ſind jedoch wurde außer Berlin faſt nur Gebirgs Vorfahrer hätten die Strecke gewiſſenhaft geprüft.
n S reden. Sie gingen ſchließlich auf ein Ackergrundſtück. Die und Waldland von dem Schneeſturm heimgeſucht. Karl s Sosnowice, 2 Febr. Der Kaſſierer
n S Neuling löſte hier ihrem Bräutigam den Leibriemen ab und ruhe, 1. Februar. Bei zunehmender Kälte hält der Schnee- Neumann der Katharinghütte wurde geſtern

n e e e e en Abe fallen ad an 56n S zur Erde. Wolter wurde wegen der Tat mit Rückſicht auf die Schwarzwaldbahn auf der Strecke St. GeorgienSommerau Rubel beraubt. e
e die bekundete Roheit zu der höchſten geſetzlichen Strafe von hat ſehr zu leiden. Das Bragtal war einige Tage völlig vom Wien 2 Febr. Der Gemeinderat et in
e fünf Jahren Gefängnis verurteſit. Verkehr abgeſchnitten. Vor dem Uebergange des Bahnhofes ſeiner geſtrigen Sitzung den bereits gemeldeten A h ig
n e i e Ö-—S ee.S,S3LSld S en e e früh e e des Stadtrats angenommen und ſur die Herein Güterzug, wobei ein Wagen aus dem Geleiſe gehoben rubenunagaln el Vermischtes e reS s blieben die Frühzüge auf allen Strecken faſt durch e h r ee S weg im Schnee ſtecken und mußten freigeſchaufelt werden. Sofia, 2. Febr. Jn ver geſtrigen Sobraänje
eger e Kandrat v. Uskar.) Der durch ſeine Erfolge mit Die Poſtwerbindungen ſind zum größten Teile unterbrochen. Jn ſitzung ohrfeigte der Regierungs abgeordnete Jonowinken 9 der Wünſchelrute bekannte Landrat v. Uslar iſt zur ferneren Karlsruhe und Umgebung herrſchte in der vergangenen Nacht ein r ne re Zanow. An
Wert Verwendung u Südweſtafrika zunächſt bis Ende September lebhaftes Schneetreiben. Braunſchweig, 1. Febr. o e W m e e n a 5 en
mmt 1908 der Koloniabteilung des auswärtigen Amtes zur Ver Heftige Schneeſtürme haben in den leten Tagen den Harz aß gab ein bebeutungsloſer Streit zwiſchen beiden
tum, 4 fügung geſtellt worden. durchbrauſt und erhebliche Verkehrsſtörungen hervorgerufen. London, 2. Febr. Der engliſche Dampfer
lütet, (Die Unterſchlagungen in der Homburger In den Straßen der Harzdörfer liegt der Schnee durchſchnitt „Clavering“ von 3000 Regiſtertons ſtrandete
onale Sparkaſſe.) Die bei der Sparkaſſe in Homburg in der lich einen Meter hoch. Auf der von Harzburg nach Braun Sinne in ver re
gert a er e Unterſchlagungen belaufen ſich jetzt auf lage führenden Poſtſtraße erreicht der Schnee ſogar ſtellenweſſe, un e r e n Se e
ch in 0 Der Rechner Hildebrand hat ſich jeht der u g. auf der Strecke Königskrug- Torfhaus, die Höhe von 2mündung. on der ann ſtar eſa
n n e el er bis 3 Metern. Die Fahrſtraßen im Oberharz ſind ſämtlich kamen 39 um. Der Reſt einſchließlich des Kapitäns
alen m re eine un re ter er ſtelle verweht und müſſen durch Schneeflüge freigemacht werden. ß v tungsAn vertretende Direktor der Breslauer DiskontoBank Re Dem n e ſich eine ne h mit e m e Zußan e e Wer
Ver gierungsrat a. D. Ernſt Albr. Freih. von Eberſtein hat ſich Raureif und reichem Schneebehang an den Bäumen. booten nach Mipdlesborvugh gebracht. eun Laske
ähler e wie es helßt, in einem Anfalle von Schwermut, erſchoſſen. Wien, 31. Januar. Aus allen Teilen des Reiches, den ſtarben vor Kälte auf dem Wrack, das jetzt total t
fen. Von intereſſterter en e daß finanzielle Vintſchgau ausgenommen, werden ungeheure Schueefäll e zertrümmert iſt.
mine Schwierigkeiten abſolut nicht in Betracht kommen. gemeldek. Jn Innsbruck dauert der geſtern Nacht einge London, 2. Febr. Die königl. Kommiſſton zur
dir (Ueber eine Schlägerei zwiſchen italieniſchen tretene Schneefall fort. Im Kloſtertal durch, welches eine Prüfung der Frage, wie ſich die Tuberkuloſe der
v ter Mönſchen) in der Geburtsgrotte e re e e e Menſchen u der der Tiere verhalt, bat geſterneine zu Bethlehem berfſchten italieniſche Blätter folgende ſktandalöſe auf der Bahnſtrecke PfrontenReutte iſt der Verkehr ſeit zwe gwent Einzelheiten Als die italieniſchen Franziskaner bei dem Altar Tagen eingeſtellt worden, da die Züge im Schnee ſtecken einen Bericht veröffentlicht, in welchem poſitiv die
ein zur Geburt Chriſti einen fekerlichen Gottesdienſt abzuhalten blieben. In Jnnerpaſſefer iſt ein Bauer in Gaſchurn Anſicht vertreten wird, daß Menſchen und Tiere

begannen, erſchienen plötzlich die armeniſchen Mönche, zogen ſind zwei Bauern, in Ellbogen zwei Straßenarbeiter und ſich gegenſeitig mit Tuberkuloſe anſtecken
ſchwere Stöcke hervor und ſchlugen mehrere Franziskaner zu in Deutſch Matrei ein Schulknabe von Lawinen verſchüttet, e g en alt j
Boden. Der erſte und der Zweite Sakriſtan ſowie der jedoch alle ausgegraben worden. Bei Matrei hat eine können, daß es aber zurzeit noch nicht mög ich ſei,
Hpadjutor wurden durch Hiebe mit Stöcken, Rauchſäſſern und Vawine die Gleiſe der Brennerbahn verſchüttet, auf der Jlgen feſtzuſtellen, ob die Tuberkuloſe des Menſchen mit der
Hruzifixen ſchwer verletzt. Nach heißem Kampfe errangen die wand wurden Jungwälder durch eine Lawine zerſtört. der Tiere identiſch iſt.

S Franziskaner den Steg über die in wilder Flucht abziehenden (HOer Zirkus Wulff,) der ſeit einiger Zeit im en
ne e n e in e a e er e e gibt, e reande alle argeräte, ruzifire un ampen gemacht. Zahlreiche Tiere, unter ihnen zwei Elefanten, können rodnktenbörſe.,ſind zertrümmert, die Teppiche zerriſſen und mit Blut beſudelt. wegen Geldmangel nicht gefüttert werden und brüllen vor Waren und Produkte

Exploſion auf einem Feldesteil der Grube Reden ereignet, iItt ler äaße ſche a in London hinterließ über dreißig Millionen Mark, von dieſen Die erhebliche Schmälerung der hieſigen Getreidebeſtändeand en e re e e e e nd bis zu zwanzig Millionen für Armenhäuſer alter und die weiteren kleinen Fortſchritte Nordamerikas haben hier
ahr darlberltegende Flöz Carlowiß Schlagwetter führt. Das Leute beſtſumt. Whiteleys beide Söhne erhalten nur je eine allerdings die Haltung beſeſtigt, den Verkehr jedoch nicht belebt.

letztgenannte Flöz iſt an der betreffenden Stelle nicht abbau Million Mark ſeine legltime Frau, die von Witeley ſeit Es ließen ſich weder für Weizen noch für Roggen und Hafer
fen 2 25 Jahren getrennt lebt, iſt bei Lebzeiten mit einem Jahres Preisbeſſerungen von Bedeutung durchſetzen. Greifbarest würdig. Unter dem Flöz Thiele befinden ſich die Flöze ſt 40000 Mk. ab d d d F rn ntigt Vorſtel und Waldemar, bei denen der Abbau eben begonnen gehalt von 400 k. abgeſunden worden, das ſpäter an Getreide blieb indeſſen gut verkäuflich. Rüböl war vernach
her hat. Der in Frage kommende Felbesteit iſt zugänglich durch rege e fällt. e ſind 200000 Mk. an läſſigt; ohne kleinen Preisnachlaß konnte nichts verkauft werden.

als den Förderſchacht der Grube Reden, der die friſche Luft e Hoſp a r n eSTſt hineinfüthrt, durch den Schacht, der die verbrauchte Luft ab Lcht elffährtge Verbrecherrekruten die zum
führt, den ſogenannten Bildſtockſchacht der Grube Heiniß. Teil „angeſehenen Familien angehören, ſind nach dem „Lok. eteil

gar Betroffen von der Exploſton ſind die Steſgerabtellungen Nr. Anz. von der Kriminalpoltzet in Berlin ergriffen wörden.
ſat. I bis 17, die mit je 75 Mann beſetzt ſind und deren jede Die Jungen haben nach ihrem eigenen Geſtändnis ſeit Anfang r ne
gen eine beſondere Luftverſorgung hat. Die Zuführung der Dezember außer zahlreichen kleinen auch gegen zwanzig h 4 efriſchen Luft war in vollſter Ordnung Selbſt am Nachmittag raffinierte Einbruchsdifebſtähle begangen. Dazu gehört u. a. eldet des Exploſionstages iſt feſtgeſtellt worden, daß überall, ſoweit auch ein vregulärer Geſchäftseinbruch, bei dem die Burſchen eine rn
ver man hingelangen konnte, mehr ſriſche Luſt vorhanden war, goldene Uhr und einen Brillantring im Werte von 150 Mk. n e l e l n
ter als die ſehr weit bemeſſenen poltzeilichen Vorſchriften erfordern. erbeuteten. Die Uhr wurde noch bei dem einen Rädelsführer net de nen e n en S
an Angenommen werde, daß ſich in höher gelegenen noch nicht gefunden, den Brillantring verkauften die Jungen für beſeitigt die nach Vorſchrift i roſ. r. O. icbre

erſchloſſenen Teilen, Schlagwetter gebildet haben die zehn Pfennige. Den Erlös ihrer Diebesbeute haben die herge- ſin
durch eigenen Druck in die Flöze hineingetrfeben ſind. hoffuungsvollen Knaben vernaſcht. ſtellte a
Zur Linderung der Not habe der Kaiſer aus ſeinem (Bebels Troſt) Unter dieſem Titel ſingt Gottlieb a (PepſinWein). Fl. 1,50 n. 8,00.
e ne v ne n VWannt v n n angewieſen, im Tag: Des Volles Führer Vebel ſpricht Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

r r e iDie etemee Hrn men men Be eg Zu Ledebour und Singer: Niederlagen Merſeburg: Dom und Stadt Apotheke.
m bewirkt werden. Der Miniſter teilte ſchließlich noch mit, daß Das glaubt uns ja der Zehnte nicht,
v u. a. auch von franzöſiſcher Seite in Erwiderung der bei Was wir für Kampfprefsringer. g t ſt h bet der Wahl zwiſchen den vielen,dem Bergunglück in Courrisres geleiſteten Dienſte Mittel Breslau iſt futſch und Magdeburg orſich l e len meiſt minderwertigen Waſchpulvern

zur Linderung der Not zur Verfügung geſtellt worden ſind. Und Leipzig, Gotba, Halle. Das ſeit 25 Jahren im Handel befindliche Dr. Thompſon's
Ein Geſpann im Werte von 3500 Marh) iſt de en e et Seifenanlver, Marke Schwan, hat ſich bis jetzt als das

am Donnerstag vor einem Grundſtück der Zionskirchſtraße in Das a Mehr n ſt beſte billigſte und bequemſte erwieſen. Ueberall zu haben.
ag Berlin geſtohlen worden. Dort ſtand ein Plattenwagen der Die Größe n ne im Firma Höhnel der mit einem Fuchs und einem Rappen be Die ſoziale Herrtichtet

n e We aenn, Ach liebe Fran Müller, nun raten Sie mir!
ennt! ein Mann iſt ärgerlich, daß ich meinen Zur Grubenkataſtrohe in Reden.) Laut Mit Setzt euch zur neun Flaſche. e nicht los ehe nie e ene a e en M uoch e der ganze Schnee verbrennt, ſoll Fays ächte Sodener MineralPaſtillen nehmen

g. erſchütteten bisher noch nicht geborgen. on den neun s bleibt mir doch die „Aſche“. O en ſt te e e ehe l ne et n S e e en ner Die anderen befinden ſich außer Gefahr. BVerlin, 1. Febr. Kathie Ein Soldat ſitzt in der Küche und ißt von dem S Wirklich, Frau Meyer, Fays ächte Sodener helfen

2 einen hohen Beamten nach Saarbrücken, damit er an Ort Du ſollſt ſparen
und Stelle die Urſachen des Grubenunglücks ſtudiere. (nſere Dienſtboten.) Dienſtmädchen (zu ihrer Die Kinder gedeihen Hervorragend

Die Genickſtarre in England.) Der Ausbruch Schweſter die ebenfalls in Dienſt gehen will): „Du darfſt Dir vorzüglich dabei bewährt bei
er der Genickſtarre nimmt jetzt einen epidemiſchen Charakter an. das micht ſo ſchwer vorſtellen Minna. In meiner letzten leiclen nicht
der Von 100 Fällen im Januar ſiud 47 tödlich verlaufen. Stellung gefiel mirs die erſte Zeit auch nicht, und trotzdem an
er Rechnet man dazu die heute gemeldeten Fälle, ſo überſteigt die bin ich acht Tage lang dort geblieben Verdauungs
20 Zahl derſelben 50. 50 Prozent betrafen Kinder unter 5 (Anſpruchs voll Frau (zum neuen Dienſtmädchen):
is, Jahren, 30 Prozent Kinder unter 10 Jahren. „Jch will noch bemerken, daß die Behandlung bei uns ſehr
el (Cawinenſturz) Donnerstag mittag 2 Uhr gingen gut iſt; Sie werden vollſtändigen Familtenanſchluß haben.“
jg in der Nähe von Miktelberg im Kleinen Walſertal (Algäu) Mädchen „Schön, und mein Schatz auch ?2“

Eine eingehende Darſtellung des Unglücks
in der Redengrub am Freitag in der Sitzung

preußiſch eordneten
Handelsminiſter elbrück, der am Donnerstag

von der Unglücksſtätte zurückgekehrt iſt. Danach hat ſich die

e) gab
S

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ meldet: Außer den bereits ver
öffentlichten ſind Betleldskundgebungen zu der Grubenkatg
ſtrophe in Reden eingetroffen vom König von Sachſen, dem
Könige und der Königin von Portugal, dem Könige von
Spanien, dem Präſidenten der argentiniſchen Republik und
dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Cantacuzene. Die
belgiſche und die portugteſiſche Regierung haben ſchriftlich ihr
Beileid durch die hieſigen Geſandten ausgedrückt. Wien,
31. Januar. Der öſterreichiſche Ackerbauminiſter entſandte

Hunger. Der Wiener Tierſchutzverein übernahm deshalb einſt
wetilen ihre Fütterung.
Auf der Faſanenjagd erſchoſſen) wurde durcheinen Fehlſchuß Lady Dorothy Cuthbert, Tochter des Earl of
Stafford beim Schloſſe Beaufront.

(Der reiche Warenhausbeſitzer Whiteley) in

geſtern gekauften Schinken Köchin: „Nur aus Beſorgnis
r Sie, Madame, ich will wiſſen, ob keine Trichinen drin
ind.“

(Ungeduldig.) „Warum weinſt du denn, Kleiner 2“
„Der Vater hat mir geſtern einen Schirm gekauft und

es will nicht regnen!“
Gute Erziehung.) Vater (zum Sohne): „Was,

von Deinen ſiebzig Mark Salär haſt Du geſtern dem Schneider
gleich zwanzig Mark gegeben Hab' ich Dir nicht gelagt,

Berlin, 1. Febr. Weizen 1000 kg Mat 185,50
Juli 186,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Maf
173,50, Juli 174,25, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 169,50, Jult 170,50, Mk. Mais 1000 kg Mai 129,00
Juli 128,00, Mk. Rüböl 100 kg Jan. Mai60,90, Okt. 55,20 Mk.

ſie ſchmecken angenehm, wirken prompt, man kann
ſie bequem und überall anwenden und ſie verderben

c nicht wie all das Zuckerzeug den Magen. Jhr
Mann hat ganz recht: Sie müſſen „Fays ächteS Scene nehmen. Die Schachtel toſtet nur
35 Pfg. und iſt in jeder Apotheke, Drogen und
Mineralwaſſerhandlung erhältlich.
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z e e i J eFür dieſen Tei über immt
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kamtlien- Nachrichten.
Freitag nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft

nach langem Leiden vnſere liebe
Schwieger und Großmutter

Sing g dgFrau ſosins Gehbnardſt
geb. Dort as.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

clis trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 2. Februar 1907.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

3 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.
H e

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme, welche

uns e e unſerer Silberhochzeit durch
die vielen herzlichen Gratulationen und
wertvollen Geſchenke in überreichlichem
Maße von nah und fern zu teil geworden

ſind, ſagen wir Allen auf dieſem Wege
unſeren tiefgefühlteſten Dank. Auch ſo
gar der Amtsausſchuß des Amtsbezirks

Dürrenberg hat mir durch den Herrn
perſönlich nebſt

ein höchſt ſinnreiches
Geſchenk überreicht, welches mich hocher

Amtsvorſteher Scharf

freut hat.

2 Amtsbrüdern

Wüſteneutzſch, den 2. Februar 1807.

Gottlob Köster u. Frau

G er e r e eHerzlicher Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo viel zu

früh von uns geſchiedenen Gattin und Mutter
ſagen wir allen denen, die ihren Sarg ſo reichmit Blumen ſchmückten und ihr das letzte Ge

leit zu ihrer letzten Ruheſtätte gaben, ſowie
meinen Kollegen für das bereitwilltge Tragen
meinen aufrichtigen Dank. Dir aber liebe
Gattin und Mutter rufe ich noch ein Ruhe
ſanft und

e h e
in deine kühle Gruft nach.

Merſeburg, den 2. Februar 1907.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Alfred eyne und nen.
Nutzholz Verkauf

der Oberſförſteret Schkeuditz
Montag den II. Februar ev.,

von vormittags 9 Ahr ab,
im Reſtaurant Waldkater het Schkeuditz aus
den Schutzbezirken Schkeuditz und Maßlau,
Kahlhiebe Jagen 12 b, 17 b. 34 a und To
talttät: (3 mm vom Bahnhof Schkeuditz
226 Eichen IV. Kl. 400 fm, darunter

68 Stück von 60—120 em Durchm., 631
Rüſtern, Eſchen Weißbuchen, AhornII.“V. Kl. 3600 fm, 81 Erlen, Pappeim,
Linden, Weißzrüſtern IV. Kl. 67 m
10 v Eichen- Schichtnutzolz IIa Kl.
12,00 Hdt. Weid. Schippenſtiele u 3,20 Höt
Weid. Bandet. II. Kl. 2 Aus dem vorigen
Wirtſchaftsjahre (Maßlaun Jag. 36 a) 86
Rüſtern und Eſchen IV. V. Kl 23 f.

Aufmaßliſten inkl. Loſeverzetchniſſe gegen
Abſchriftgebühren durch die Oberförſteret.

Schkenditz, den 29. Januar 1907.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

o.
Etwa 50 Den meiſt Pappel-, Kopf

u. Abraum-Holz ferner Vurhen-Hkangen
und Abraum ſollen
Donnerstag den 7. Febr. d. J.,

vormittag I Ahe,
meiſtbietend verkauft werden.

Löſſen, den 2. Februar 1907.

Bock.
Kenner Konſumverein zu Merſeburg

E. Gmb. H.
J der Bekanntmachung der Bilanz vom

10. Januar iſt die Haſtſumme auf 3850 Mk.
angegeben, dieſelbe beträgt bei 143 Mitgliedern
nur 3575 Mk.

Der Vorſtand. Höſchel.
Die hochherrſchaftliche 2. Etage iſt per

1. April 1907 zu beziehen.
Morite Sevirmner, Entenplan 2.
Eine Wohnung zu vermteten und zum

I. April zu beziehen. Zu erfragen
große Nitterſtraßze 19.

Freundl. möbl. Zimmer
(12 Mk. pr. Monat) iſt ſofort zu beziehen

Tauchſtüdterſtraſte 18.

Glane tn
einziger im Orte, neu, mit Kaufladen, 16 Morg
Acker und Wieſen, Preis 56000 Mk., An
10000 Mk desgl. Gaſthof mit Bäckerei
einziger im Orte mit 4 Morgen Acker und
Garten, Preis 44000 Mk, Anz. 5000 Mk.
desgl. Reſtauran in Bergmannsſtadt, Brauerei
frei. Preis 38000 Mk., Anz. 6000 Mk.
Extra Miete 500 Mt. ſoſort zu verkaufen.
Offerten unter G R I9 an die Exped.
d. Bl.

Pestauran
zu kauſen oder zu achten geſucht. Off. unter
Reſtauration J an die d

Prüfer.

die Redaktion

Mutter

ſind erſte Vorgusſet

Wer ſeine Nerven geſundwill.bewal hre

tung für jeden, der im Leben vorwärts kommen und ſich ſeine Lebensfreude

erhalten und in erquickendem Schlaf die Kräfte für
das neue Tagewerk gewinnen will, der muß vor allen Dingen für ein einwandfreies, be
kömmliches Hausgetränk beſorgt ſein und aufregende Getränke möglichſt vermeiden er muß,

mit einem Wort, Kathreiners Malzkaffee trinken
teile, die vielen ſogenannten Hausgetränken eigen ſtnd, und vereinigt alle Vorteile,
von einem in jeder Hinſicht empfehlenswerten Familiengetränk verlangen kann.
beſtätigt das und jeder Verſuch überzeugt davon.
echten „Kathreiner“ eigen

Kathreiners Malzkaffee vermeidet alle Nach
die man

Der Arzt
Allerdings ſtnd dieſe Vorzüge nur dem

n Man hute ſich deshalb vor den zahlloſen im Verkehr beßndlichen

Nachahmungen, die nur in Aeußerlichkeiten ſich dem Original- Fabrikat anzupaſſen ſuchen, an
innerer Qualität aber weit hinter demſelben zurückbleiben.

untrüglich an dem feſt verſchloſſenen Paket in ſeiner bekannten Ausſtatiung, das mit
und Namen des Pfarres Kneipp, mit ver Unterſchrift Kneipps und mit der Firma

reiner“

Bild
„Kalhreiner's Malzkaffee Fabriken verſehen iſt.

Sie erkennen den echten „Kath

hene beſt bewährte ſeit vielen Jahren anerkannt gute efel

deutſchen und ausländiſchen Fabrikats,
e

empfehle zu billigſten

Hossmarkt 12.

un
unter Garantie für H
Ausgleiten, empfiehlt

I Reparuiur- -Angtalt
tharkeit. Biehaekem, beſter Schutz gegen

1D

Hansgr unditet
mit oder ohne Geſchäft zu verkaufen
in der Exped. d. Bl.

2 Photogr. Apparge,
1 Handkamera 6)9 und

ſämtlichen Zubehör b llig verkaufen
Dom 11 L links

Friſchgeſchloſſ. KHänſefedern

verkauft Göhlitzſch Nr. 14.
Grosses Cauferschweſn
zu verkaufen Güäcdlſcele, Löſſen.

bſaitzferkel
zu verkaufen Blöſten Nr. 18.

er.
Luh mit d. Fahel

zu verkanfen
Atzendorf Nr. 27.

n Krankheit verkaufe
gälltliche Tauben und Hüähner

zu billigen Preiſen.
Nee du unum, Stufenſtraße 4

An gutem bürgerlichen
Privat Mitiagessen

können noch Herren teilnehmen Dom 11 I.

Preis wie bisher 70 Pf.

Grüne und ſhwacze re 9hochfeines u das Pfd.

3 Mk, 4 Mk, ef. Sut uile-Pruch Schokolade

t Kakao und Zucker,

das Pfd. 90 Pf.deutſche und holländtſche

G an
S Pfd 1,20 Mk. bis 3 Mk. et

Drogen und Se benheneleeg

Wiener Wer U
bärte und ſonſt Jläſtige Haare beſeitigt im Nu
abſolut ſchmerzlos das Pulver „GOckim.

Doſe 1,50 Mk.

v r e 9Sommersprossen
Leberflecken, unreiner Teint Crème Ocktma

wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.
CentralDrogerie Rüoh. Kupper,

Katſer- Drogerie a gen.
Nach auswärts Verſan unt Dis kein

Jeranmworiiche Redaghon Ding und Geriag von h. R

Näheres

1 Stativ Apriret

13*18, beide ſo gut wie neu erhalten, mit

Wer ſeinen Huſten bald beſeitigen will,
gebrauche

Pretiass- Honig Kräuter-
Malzextraktu.-Garamellen

von unübertroffener Wirkung bei

laustem
Meisereit, ne Batarrh,Keuchhusten Ste-, zugleich lungen

I ſtärkend, kräftigend, blutbildend; enthalten
Jüber 360 heilkräftige Kräuter. Die Erfolge
ſind vorzüglich und durch zahlreiche Dank
ſchreiben bezeugt. Pretioſa-Extrakt p. Fl.
Mk. 1,35; PretioſaExtrakt-Caramellen p.
Beutel 30 Pf. u. 50 Pf. Zu haben in

der eF fenbein
vorteiſhafteste
för den Haushalt

e ige fernen Günther e Houssner, Chemnite-

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto Class e. Carl Bekavclt-
auwul Vritsch Nacht.

Cawvl Dikner w. Gustav Wuss.
Theodor Vanle. Max Vaust.Curt övrichs. Oavl Henmielke.

Fr. Franz Revrfuvth.
Eduard än.W'iülhelnn Kötteritesch.

Gustav Köppe. Carl Kundlt.
Wavie Lotzi g. Frl. M. NIüi IIeg.

Paul Näther Nachf.
Wheodour Stieber

Alfred Staalce. Oarl Sceamiücdlt
Wilke. SohnAdoi Schä ten.

Richard Sehurig. C. Weber.Otto Weſehmamm.-
Glusteav Wraxd ort

Friederike verw. Vogel.Emma Wolf. Anton Welzel.
evan am VVenzel.

Ofrauer Schlachtviel
Se icherung

gegen Trichinen, Finnen uns Tuberkuloſe
zu ſehr billigen Prämien.

a r eCawl
ößner in Merſeburg. ee h

Reihen
Sonntag den 3. Februar 1907.

Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.
nach Wahl.

Kein Weinzwang.
Amertkantſrhe Auſtern-Huppe.
Gebackene Rinderzunge mit

Erbſen u. Spargel.
Kompott Salat

Käſeſchüſſel.
Mokka.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Schnitzel an-fonr 80 Pf.

ur. Meerrettich

Nusten“!
e dieſen nicht beachtet, verſündig

ſich am eigenen Leibel
Rulser's

Brust-Cargmellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkett, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
5120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

U daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen.

Paket 25, Doſe 50 Pf. beiM. Stöckev, kgl. priv. Stadt
Apotheke, Merſeburg.

Otto Olasse in Merſeburg.
Bau Göhls el in Merſeburg.
Hermann Emanuel vorm.
Paul Richter Neumarkt Drogerie,

Merſeburg.
A. Schanatf in Merſeburg.
O. Apelt in Mücheln.

C. II. Rülse in Lauchſtedt.

Pſaka ate e Leshaſtoleue
und Private in auf
fahlencder Schrift

hält in allen Sorten vorrätig und fertigt
schnelkstens an

Buchdruckerei Th. Rössner-
Merseburg, Oelgrube 5.

Tanzunterrieht.
Freitag den 18. Februar

beginnt einhuſus für ältere damen u. Herren

Werte Anmeldungen erbitte in meiner
Wohnung Schmaleſtraße 10 II.

Ergebenſt

C. Ebeling.
Junger Mann

in ein Kontor geſucht. Offerten unter
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Madeohen
als Aufwartung für die Vormittagsſtunden
ofort geſucht Frau Rössmer,

Annenſtraße 23, 2 Tr.

t



Zweite Beilage.

Für die Monate Februar und März werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Deutschland.
(Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht!) Der

Oberpräſident von Heſſen-Naſſau hat in
einer Rede zur Feier von Kaiſers Geburtstag zu Kaſſel
im Hinblick auf die Reichstagswahlen der Mei
nung Ausdruck gegeben, daß das deutſche Bürgertum
zukünftig weniger kritiſieren und dem Kaiſer
und ſeiner Regierung mehr Vertrauen ent-
gegenbringen müſſe. Hierzu ſchreibt ſelbſt die national
überale „Köln. Zeitung“: „Es iſt kein glücklicher
Griff, wenn hohe Beamte die Perſon des Kaiſers
in die politiſche Ersrterung ziehen. Geſchieht
es, wie in dem vorliegenden Falle, ſo iſt zu erwidern,

h

h

daß ein Kaiſer aus dem Geſchlecht der Hohenzollern
des Vertrauens des weitaus größten Teiles des deutſchen
Volkes von vornherein ſicher iſt, daß ein Mann wie
Wilhelm II. dieſes Vertrauen ſchon wegen ſeiner per
ſönlichen Eigenſchaften verdient und beſttzt, daß aber
gerade darum auch ihm gegenüber auf eine
Kritik nicht verzichtet werden kann und darf,
wenn er mit politiſchen Kundgebungen
an die Oeffentlichkeit tritt. Die Regie
rung indeſſen kann der Kritik gar nicht
entbehren, wenn ſte ernſtlich beſtrebt iſt, die Linie
des Handelns einzuhalten, die für die Wohlfahrt des
Volkes die beſte iſt, und vor allem für die liberalen
Parteien hieße es, das Vertrauen, das ſie ſoeben,
mühſam genug, in weiten Kreiſen aufs neue er
worben haben, wieder verſcherzen, wenn ſie
jene Mahnung des Oberpräſidenten von HeſſenNaſſau
zur Richtſchnur ihres Handelns machen würden. Nein,
das werden ſie nicht tun! Sie werden vielmehr

gerade wegen ihrer nationalen Geſinnung frei
mütig an allem, was der Wohlfahrt des Voſkes,
d. i. der Geſamtheit, nicht förderlich ſcheint, Kritik
üben und nachdrücklicher denn je zuvor verlangen
müſſen, daß da, wo es not tut, Wandel geſchafft
wird. Wie notwendig und wie heilſam das ſſt,
wiſſen wir jetzt zur Genüge.“

Vermischtes.
Ein verlorenes Dorf.) Durch einen Dammbruch

der Oder iſt das Dorf Schiedlo ſehr gefährdet. Es liegt
in einem Bogen, den die Oder im Kreiſe Guben macht. Auf
der anderen Seite befindet ſich ein See. Wenn die Oder
Hochwaſſer führt, ſteht die ganze Gegend unter Waſſer. Da
ſich ein wirkſamer Schutz gegen das Dorf nicht ſchaffen ließ,
hatte die Regierung ſchon beſchloſſen, das ganze Dorf aus
zukgufen und die Bewohner anderwärts anzuſiedeln. Ein
Teil der Beſitzungen iſt bereits käuflich erworben. Jetzt ſteht
Schiedlo vollſtändig unter Waſſer. Die Bewohner haben ſich
mit ihrem Vieh auf den Kirchplatz, der etwas höher liegt,
geflüchtet. Es iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt, ob Menſchen bei
der raſchen Ueberſchwemmung umgekommen ſind.

(Die Familen verhältniſſe des ermordeten
Warenhauskönigs Whiteley) erfahren jetzt weitere
Aufklärung. Danach iſt der Mörder Whiteleys, Horac Rayner,
ein unehelicher Sohn des Ermordeten. Seine Mutter hatte
ihm auf ihrem Totenbette das Geheimnis der Vater
ſchaft anvertraut. An dem Begräbnis Whiteleys
beteiligten ſich etwa 6000 Menſchen. Sein Teſtament ſoll
den größeren Teil des von ihm hinterlaſſenen Barvermögens,
ungeſähr 20 Millionen Mark, wohltätigen Zwecken zuweiſen.
Der Mörder, der ſich bekanntlich nach der Tat zu erſchießen
verſuchte, geht jetzt ſeiner Geneſung entgegen.

lerſebhurger Correſpondent.
Sonntag den 2. Februar 1907.

Ehejubiläums Medaillen.) Während des
Jahres 1906 ſind 1555 EhejubiläumsMedaillen verliehen
worden. Davon entfallen auf die Provinzen: I. Oſtpreußen
41, 2. Weſtpreußen 48, 3. Brandenburg mit Berlin 225, 4.
Pommern 93, 5. Poſen 50, 6. Schleſien 107, 7. Sachſen
178, 8. Schleswig Holſtein 104, 9. Hannover 175, 10.
Weſtfalen 136, 11. Heſſen-Naſſau 104, 12. Rheinland 292,
13. Sigmaringen 2, zuſammen 1555. Von den mit der
Medaille beliehenen Ehepaaren gehörten 1160 der evangeliſchen,
335 der katholiſchen Konfeſſion an, 16 lebten in Miſchehen,
4 gehörten der Mennonitenſekte an, 40 Ehepaare waren
moſaiſcher Religion. 33 Ehepagre feierten das 60jährige
Ehejubiläum.

(Der Pückler-Unfug) vermag viele Leute, trotzdem
er nun ſchon Jahre lang immer wieder dasſelbe Spiel treibt,
noch immer zu unterhalten, den ſonſt könnte der Dreſchgrafdoch keine Verſammlungen mehr zuſtande bringen. Zen

„Berl. Tgbl. entnehmen wir, daß ſchon wieder ein Pückler
Prozeß in Ausſicht ſteht. Vom Unterſuchungsrichter würden,
ſo berichtet dieſes Blatt, zurzeit die Mitglieder des Bureaus
der Pückler Verſammlung vernommen, die am 12. Dezember
in den Andreasſälen ſtattfand. Graf Pückler hatte in jener
Verſammlung bekanntlich beleidigende Aeußerungen über den
neuen Kolonfaldirektor Dernburg und über die Richter in
Moabit getan. Ueber das klägliche Fiaslo ſeiner Reichstags
kandidatur bei den verfloſſenen Wahlen in Berlin iſt Graf
Pückler arg verſchnupft. Jn einer Verſammlung äußerte er:
„Mit meiner letzten Reichstagswahl bin ich ja gründlich
reingefallen. Jch habe nur 213 Stimmen gekriegt. Wenn
mich die Kerle im 5. Wahlkreiſe nicht wählen wollen, dann
laſſen ſies bleiben, dann können ſie mir alle den Buckel runter
rntſchen, dreimal ruff, dreimal runter.“ Jntereſſant geſtaltete
ſich die Verſammlung dadurch, daß der gräfliche Redner alle
Zwiſchenrufer durch Schutzleute aus dem Saale be
fördern lleß und der Pollzei dafür das Zeugnis ausſtellte,
ſie ſei die beſte Helferin im Kampfe gegen die Juden.

(Dex Mut der Ueberzeugung.), Jn der „Straßburger Poſt“ leſen wir: Ein Spſer ſeiner wiſſenſchaftlichen

Anſchauung wurde vor kurzem ein Probekandidat eines
deutſchen Gymnaſtums. Während ſeiner Studienjahre
hatte er ſich die von einigen Univerſitätsprofeſſoren vertretene
Anſicht angeeignet, daß in den aus der lateiniſchen Sprache
ſtammenden Fremdwörtern das C nicht wie Z, ſondern wie
K ausgeſprochen werden müſſe; infolge dieſer Anſchauung,
über welche, wie man weiß, die Gelehrten noch nicht einig
ſind, verlangte er von ſeinen Schülern, daß ſie mit ihrer bis
herigen Gewohnheit brechen und hierfür Käſar, Kikero,
Kitrone“ uſw. ausſprechen ſollten. Natürlich erregte dieſe
neue Sprechweſſe Auſſehen in den beteiligten Schülerkreiſen.
Die älteren Kollegen des jungen Mannes ließen es nicht an
Belehrungen fehlen, um ihm zu beweiſen, daß der Unterricht
an ein und derſelben Anſtalt ſich ganz ſelbſtverſtändlich auch
einhettlich geſtalten müſſe aber ſie predigten tauben Ohren.
Ja, ſelbſt gegen die väterlichen Ermahnungen des Gymnaſial
direktors, er möge doch bedenken, welche unan e Folgen
ſeine andauernde Gehorſamsverweigerung für ihn haben könne,
verhielt ſich der Kandidat ablehnend. Mein Gewiſſen erlaubt
mir nicht, gegen meine wiſſenſchaftliche Anſchauung zu ver
ſtoßen“, war und vlieb ſeine Antwort. Und als er amtlich
aufgefordert wurde, ſich der üblichen Sprachweiſe zu fügen,
widrigenfalls er entlaſſen werde, ſetzte er kurzerhand ſeinen
„Kilinder“ auf und machte ſeine Abſchiedsbeſuche.

(Berliner Standesamt.) „Sie wollen heiraten
Wo wohnen Sie „Kottbuſer Damm 2, rechts.“
„Und wo wohnt Jhre Braut „VNatürlich ooch Kott
buſer Damm 2, vechts.“

C „à5 7Citeratur, Kunst und Gissenschaft.
Briefmöwen. Wie das bekannte Famtlienjournal

„Das Buch für Alle mitteilt, werden ſeſt einiger Zeit
in Toulon verſuchsweiſe Seemöwen zum Ueberbringen von
Briefſchaften über das Meer anſtatt der Brieftauben verwendet.
Prof. Demarque, der das Abrichten der Möven unternommen
hat, ſandte kürzlich zwei ſolcher Boten von Tamaris bei
Toulon nach der 45 Kilometer weiten Levantinſel. Ein Vogel
wurde unterwegs erſchoſſen, den zweiten brachte ein Fiſcher
zurück, welcher ihn auf einem Felſen im Meere mit
einem gebrochenen Beine aufgefunden hatte. Demargque
ließ ſich aber durch dieſen Mißerfolg nicht abhalten und
unternahm neue Verſuche mit Seemöwen, die von dem mari
timen Inſtitut für Biologie der Lyoner Univerſität, welches
ſich zu Tamaris befindet, geliefert wurden, und er erzielte
bei den ſpäteren Experimenten ſehr günſtige Reſultate. Der

oße Vorteil bei der Verwendung der Seemöwen für den
achrichtendienſt liegt in dem Umſtande, daß dieſe Vögel

auch in dem ſtürmiſchſten Wetter abgeſendet werden können.
Brieftauben fliegen in einem ſolchen Falle nicht auf. Die
Seemöwe aber fürchtet den wildeſten Sturm nicht und kann bei
ihrer hervorragenden Intelligenz leicht ausgebildet werden.

Wörſenbericht
vom 1. Februar 1907.

Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg.
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Um die Verbindung unseres Geschäftshauses mit dem Neubau durchzuführen, mussten wir einen Teil der Ver-

Kaufsräume abgeben. Wiär werden die sich hierbei ergebenden Vnbequemlichkeiten nach Möglichkeit einschränken,
ersuchen Während der Vebergangszeit um gütige Nachsicht und bieten als Pntschädigung grosse Partien der

a ver Hillien Preien
Kleiderstoffe, Seidenwaren, Blusen, Kleider, Kostüme, Kleider Röcke, Unterröcke, Morgenröcke,
Schürzen, Stckereien, Bamen- Wäsehe, Herren- Wäsche, Krawatten, Bett- Wäsche, Tisch- Wäsche,

Gardinen, Teppiche, Decken, Läuferstoffe, Möbelstoffe, Zuggardinen, Wäsche-Tuche,



mieten

Bekanntmachung.
Gs wird in Erinnerung gebracht, daß ſämt

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld pro Januar
Februar und März 1907 bis zum 14. Febr.
d. Js. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen

ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
bezw. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 31. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Aulgtüom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſehurman Fehhuſe n n

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtitcke von 25 601
37 450, enthaltend Gold u. Silberſachen,Kleidungsſtüce, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

e e (40 Taler) zu eund 1. April zu beziehen Leungaerſtr. 5

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Mk
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

Meunſchauerſtraße 2

2 Wohnungen, 360 und 225 Mk. zu ver
mieten. Näheres Markt 26.
Mobl. Wohn und Schlaſgimmer

ſofort zu vermieten e 10.
Möhbliertes Zimmer

zu vermieten.
Frau R. Franzenm, Lindenſtraße 5.

Freundlich möbliertes Zimmer zu ver
gr. Ritterſtr. 26.

Laden
mit oder ohne Wohnung zu war

kt 26.

[7 000 bis 18 000 Mark
ſofort oder ſpäter als 1. Hypothek auf neues
Geſchäftshaus geſucht Mietsertrag 1300 Mk
S Off. unt. 1700 0. d Exped. d. Bl.

Kleines Wohnhaus
it ſchönem Hof und Stallung altershaber zu

erkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kaute Landgut
wenn m. kl. Villa b. Dresden oder mein
rentabl. Zinshaus in Leipzig dagegen angenommen
wird. Zahle noch bis 20000 Mk. bar heraus
Angebote adreſſiere man: L. G 3606
Daube Co., Leipzig.

Bauplatz,Mitte der Stadt, zu Pe Näheres

gr. Ritterſtr. 8.
Begsere Herrenmaske

zu verleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

2 DBamenmasken
billig zu verleihen Mühlberg 2.
Mehrere Belistellen mit

Matratze
zu verkauſen. R. Bergmann Markt 30.

Ein ſaſt neues Harmonſum
verkauft billig

Fornell, Dürrenberg a. S.

Kartätschen
verkaufe wegen Aufgabe des Geſchäfts zu ſehr
billigen Preiſen

K. Bergmwanm, Markt 30.

Ekſmſge eiserne Oefen
um damit zu räumen, äußerſt billig ab

Ste ün, Töpfermſtr., v d. Gotthardtstor 2.P

Nähere

goldener Medaille

Lehr Atelier für Schnittzeichnen
und praktiſche Damenſchneiderei

nach der geſetzlich geſchützten, im Dezember 1906 mit Ehrenkreuz und
prämiierten

Dresdener Triumph-Methode
Direktion B. Linke, Halle a. S.)-

e Anfertigung eigner Garderobe
Jür Damen, welche ſchneidern können, Schniktzeichnen-Kurſe 20 2k.

er ta Sohnelle, Vorwerk 28.

h

Lichtpausen,Zeichnungen,
Landkarten,

Pläne ete,
werden ſchnellſtens aufgezogen.

franz Seyffert,
Merſeburg.en e Buchbinderei

S Bienenhonig,
gar. rein eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

Vertreterin für Merſeburg u. Umgegend.

en

z S

x P
Benoid-

S
Unter

und Carl Be
Komplette

Justus Oppel, Mersehburga. S.
Neumarkt 13.

Zlein Vertreter der mit vielen goldenen Medaillen

Häuſer und Häuſerkomplexe wie Schlöſſer, Villen, Landbeſitze, Kirchen,Krankenhäuſer, Scheunen, Höfe, Stolnegen, Ortſchaften u. kleinere Städte

Delephon 368.

prämiierten

Idl-Luftgasapparate
als

Licht, Heizungs- und Kraftquelle.

Keine Exploſionsgefahr.
Keine Ausſcheidung bei Kälte

-Luftgas

I Keine Regulierung und Bedienung.
Keine Erſtickungsgefahr, daher

Schlafräumen verwendbar.
n r SBilligſte Beleuchtung. De

60kerz. Flamme koſſet p. Stunde Ia Pf.
ſtellt die bequemſte ungefährlichſte Be
leuchtungs Anlage dar für alleinſtehende

auch in

andern von mir ausgeführt Auf dem den Herren Max
rger hier gehörigen Rittergut Vorwerk Werder.

Anklage jeden Abend in meinem Schaufenſter
im Betrieb zu ſehen.

Bemoiel-Gas,

S

e Ratten vertilgt
S r htis Paket 50 Pf. und 1 Mk.

Stein- und Bildhauerei
Clobigkauerſtr. 32.

rabdenkmäler,
Künſtleriſ che Arbeiten

Bau- u. brabstein

beſeitigt überraſchend

Aufgeſprungene Hände

Obermeyersſchnell und ſicher

u hab in allen n un u. n per en v e u M

große Poſten am Lager. Bei Abnahme ganzer Fuhren Preisermäßigung.

Dampfsäigeuert T hallesehestr on
Tjähr. belgiſches Pferd

verkauft e 17.
Danöarſteit

veranlaßt mich, gern u koſtenlos allen
Cungen- und Halsleidenden mitzu
keilen, wie mein Sohn, jetzt Lehrer, durchein einſaches billiges und erfolgreiches
Naturprodukt von ſeinem langwierigen
Veiden Bun wurde.

5 K. Baumgarti, Saſtwirt in Jbei ars
Arheils fach weis.

Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten
unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

pfelfler gches Hwotltnt zu len.
Die mit einem Penſivnat verbundene Realſchule, deren geh fezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt,
Auſſicht, hervorragende Erfolge.

beginnt das Schuljahr 1907 am 9. April. Stete
Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof, Pfeiffer

in Würfein zu d Pf.

ſind.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.

Herberge zur Heimat Merſeburg.

Nur mit Waſſer n wenigen Minuten zuzuberetten.
2 Teller Suppe von unerreichter Güte n Woolgeſchmack

Beſtens empfohlen von
W. Kötteritzscn, Gollhardlsſtraße 1l.

Traethner, Unteraltenburg 19.

Patenfanwaſtsbureauc reiBesorgqung u Nerwertüng.

M Sſicher „Es ſchmegdtt
Allein

Richard Kupper,
Central-Drogerie, Markt 10.

Kranke tDie Erfolge, die mit meinem er

homöopatiſchen Heilſyſtem erzielt werden, ſind
Zeradezu ftaunenerregend.

Krankheiten (auch ſolche, die anderweit als
hmnheilbar erklärt worden) werden leicht und

Alle heilbaren

ſchnell geheilt. Auswärtige ebenſo gewiſſen
jaft brieflich. Viele Dankſchreiben.

Man verliere keine Zeit, ſondern wende ſich
p. an
)r. med. Fickert,
e homwöopath. S
Bevwlin 120, a 78.

iel aller An
kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

nd leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. MHauptmann,
Inhaber P. u. W. Knö
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/8

Kulante hingegen J

e od.
Kyfthäuser Techmkum,

FRANKENHAUSEN
Abtelung: Maschinenbau, Kiektro-
technik Kisenkonstrukt., u. Iandwirt.

e
fraehtole Tigte erlangen Sie

durch Low's
Bau de Junom (Büsten-
Wwasser). Aeusserlich anzu-
wenden, unschädlieh, zahl-reiche herkennungen. Preis

Mk. 4, franko Mk. 4,50,
N Nachnahme Mark 4,70. Vor-

rätig in Merseburg bei:
R. Kupper, Central Dro-

gerie, Sperislhaus für sanitäro Damenbe-
darfsartikel.

agenleidenden
Lile ich aus Dankbarkeit gern und unent
zeltlich mit, was mir von jahrelangen, qualollen Magen u. Verdannngsbeſchwerden

zeholfen hat. A. Lehrerin,
Sachſenhanſen, b. Frankfurt a. W

G. Winter, Konditorei Ngrubel.
Heute Sonntag reiche Auswahl in

ff. Kaffeegebäck, Torte im Aufschnitt,
Windbeutel ete., Pfannkuchen,

Sahne Waffeln (beliebteſtes Kafſeegebach).

a e für alle Feſtlichkeiten in feinſter
Ausführung.

Yolzpantoffelndauechet e P bei

H. Lehmanmm, Pantoffelmacher,
Hüterſtraße 2.

Hchirmreparaturen
S ind ber zieten wird gut und billigſt aus

geführt. Aug. Prall, Burgſtr.
Der

beſte Dünger
iſt

Pera O„„Füllhornmarke“
der ſich ſeit 40 Jahren bei allen Kulturen vor
züglich bewährt hat.

Vergutwortliche Redg Ftion, Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg,



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“

e DasSchluß.

in wunderbarer Zufall, ein Fingerzeig
der göttlichen Vorſehung brachte end
lich Licht in mein mich ſchon ſchwer
drückendes Geheimnis. Sie er

innern ſich der Vorgänge, als die erſte Ge
richtskommiſſion den Tatbeſtand aufnahm.
Frau Nobbe gab damals an, daß am Tage
vor dem Mord für llfing eine Kiſte ange

Prinzeſſin Hlexandra,

kommen ſei. Dieſer ſagte aus daß ſie
Bücher von ſeinem Bruder in Breslau ent
halten habe und damit war dieſer an
ſcheinend belangloſe Umſtand erledigt. Es
ſtel mir aber ſofort wieder ein, als am Tage
vor meiner Abreiſe Jllfing war gerade
nicht auf dem Bureau ein Bote unſerer
Bahnſtation kam, der eine Nachforderung,
die durch irrtümlich berechnete Fracht für
eine Kiſte entſtanden war, von Jllfing ein
ziehen ſollte. Ein Blick auf das Papier be

Tränenſtrom erſchütterte ſie

Vertag von Th. Röeaner in Merſedwg.

Schwert des Damokles
Kriminalerzählung von Georg Kirchner

lehrte mich, daß das Datum ſtimmte, die
Kiſte aber nicht aus Breslau, ſondern über

Hamburg als zollpflichtiges Einfuhrgut aus
Spanien gekommen war. Den Hamburger
Spediteur, eine bekannte Firma, merkte ich
mir ſofort und ſchärfte dem Boten mit Hilfe
eines guten Trinkgeldes ein, Jllfing gegen
über von dem vergeblichen Gang und meiner
Kenntnis von der Sache zu ſchweigen. J
Hamburg gelang es mir nach großen Schwie
rigkeiten und auch nur durch Beſtechung, den
Abſender der Kiſte zu erfahren, es iſt ein
deutſcher Bergingenieur in Cardong.“

„Ah, von dem hat mir Jllfing ſo oft er
zählt ünterbrach ihn Marie, deren Wangen
vor Aufregung glaähten.

„Derſelbe! Nun war es mir ſchon
zweifelloſer, daß die Kiſte den Säbel ent
halten haben muß, denn woher ſollte ſonſt
zweite Toledoklinge ſtammen?! Meine
nnähme beſtätigte ſich voll und ganz Jn

Zardong blieb mir nichts weiter übrig, als
den Vergnügungsreiſenden zu ſpielen ich
beſtellte Grüße von Jllfing, und ſprach von
der Ankunft der Kiſte Im Lauſe
härmloſen Geſpräch war es mir leich
heralszubringen, daß Jllfing vor kurzer
Zeit geſchrieben habe, er erinnere ſich einer
aälten, im Beſitze ſeines ehemaligen Haus
wirtes zu Cardona befindlichen Toledoklinge
Er bat, den Säbel zu erwerben, da er ſeinen
Prinzipal, der ein täuſchend ähnliches
Gegenſtück dazu beſitze, damit überraſchen
wolle Man hatte noch einige Geſchenke für
Jllfing beigepackt, aber eine ſchriftliche Be
ſtättkgung des Empfanges von ihm noch nicht
erhalten. Und nun bin ich Tag und Nacht
gefahren, um Jhnen Gewißheit zu bringen!“

Jhre Augen trafen ſich, kein Wort des
Dankes kam über ihre Lippen ſo ergriffen
war ſie ſie reichte ihm nur die Hand Dann
ſank ſie in einen Seſſel, ein erloſender

die Angſt,
der Bann die auf ihr gelegen, waren ge
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wichen. Cornegk unterbrach nicht den Aus
bruch ihrer Gefühle, er ſchauerte vor ſeiner
Heftigkeit wie vor einer Offenbarung der
Tiefen ihres Gemüts welche Seligkeit
müßte es ſein, dieſe Tränen wegküſſen, dieſen
zuckenden Buſen an das mitfühlende Herz
zu ziehen. Aber wer war er denn eigent

lich daß er ſich ineünterſtehen könnte

Prinz Huguſt Wilhelm.

2Augen zu ihr aufzuheben, daß er in naiver
Verblendung die Schranken nicht ſah, die
ſie von ihm trennten niemals war ſie
ihm ſo fremd, ſo hehr vorgekommen,
fétt, niemals glaubte er dem Ziele ſeiner
kühnen Träume ferner zu ſein, als jetzt, da
er nicht rückhaltlos teilnehinen konnte
ihrer Freude, da er abſeits ſtand er,
Prokuriſt.

als

U

an

der

Marie wurde gefaßter
„Welchen Grund hat er nur gehabt, uns



den Vater, unſer Teuerſtes zu rauben
hätte er ihn nicht ſchonen können!“

„Es iſt kein mit Ueberlegung ausgeführ-
ter Mord, denn er wüßte, daß Sie in der
Nacht in Reichſtedt bleiben würden, darauf
muß ſich überhaupt ſein ganzer Plan geſtützt
haben. Wie ich Jhnen ſchon ſagte, habe ich
erfahren, daß er ſich ſtets in Geldſchwierig-
keiten befand und in Reichſtedt viele Schul
den hat, denn er hat über ſeine Verhältniſſe
gelebt. Jedenfalls hatte er den Einbruch von
langer Hand geplant; bei ſeinen häufigen
Konferenzen mit Jhrem Vater iſt es ihm
leicht möglich geweſen, Abdrücke von den
Kaſſenſchlüſſeln zu nehmen. Wie ich vermute,
hat er ſich eine Waffe für alle Fälle mit
nehmen wollen, und er iſt auf den geräuſch
(os arbeitenden Säbel verfallen! Doch jetzt
hilft kein Kombinieren mehr, ich werde ſo
fort nach Reichſtedt fahren und vor Gericht
alles zu Protokoll geben.“

„Sie haben ſich nun nicht nur meinen und
Egons innigſten, nie abtragbaren Dank,
ſondern auch die ausgeſetzte Belohnung ver
dient ich weiß,“ fuhr ſie ſchnell fort, als
ſie ſeine Stirn ſich verfinſtern ſah, „daß Sie
der Mann ſind, der mir unter Umſtänden
dieſe Belohnung vor die Füße wirft, anders
kann ich Sie mir auch nicht denken! Aber
Sie haben große Koſten gehabt, Herr Cor
negk, dieſe wenigſtens müſſen wir Jhnen er

ſetzen 8„Nicht doch,“ wehrte Moritz mit ge
zwungener Heiterkeit ab, „das Lehrgeld für
meine erſten Erfolge als Detektiv übernehme
ich gern ſelbſt, um ſo mehr, als ich nicht
zögere, Jhnen zu geeſthen, daß mich ſehr
ſelbſtſüchtige Motive leiteten viel
leicht wechſele ich noch einmal meinen Beruf
und werde Detektiv.“ Seine Stimme durch
zitterte eine unendliche Bitterkeit.

„Nein, dazu eignen Sie ſich durchaus
nicht, denn auch einem Detektiv. muß die
Wahrheit das Höchſte ſein, und eben waren
Sie recht ironiſch, weit ab von der Wahrheit

nein, dann werden, Sie lieber Schrift
ſteller!“ Hörte er denn recht? Er ſah ſie ver-
wirrt an und ſein Herz ſchlug höher.

„Uebrigens,“ fuhr ſie eifrig fort, „wird
übermorgen Jhre Tragödie „Bergrecht“ ſchon
zum vierten Male aufgeführt werden hier
in dieſer Zeitung ſteht bitte vergeſſen
Sie auch die Rezenſion nicht zu leſen,“ fügte
ſie ſchelmiſch hinzu, dann legte ſie ſich zurück
und beobachtete hin unter den halbgeſchloſſe
nen Lidern hervor mit geſpannter Aufmerk-
ſamkeit. Sei ſah, wie das Blatt in ſeinen
Händen zitterte, wie ſich ſeine Züge auf einen
Moment aufhellten, wie er langſam an das
Fenſter trat und hinausſtarrte nach dem
Häuschen hinüber, in dem das Werk groß
geworden war. Wollte er einen Connex her
ſtellen mit dieſer Stätte, weil er ſich hier
fremd, einſam, unverſtanden fühlte? Ein
unſagbares Mitleid mit ihm erfaßte ſie, als
ſie ihn da, wo ſie helle Freude erwartet hatte,
ſo ernſt, faſt traurig ſah. Eine die Grund
veſten ihres Gemüts, ihres Denkens er
faſſende, ſüße Ahnung ſagte ihr, daß es
mehr war, als Mitleid, was ſich in ihr regte.
Sie ſtand auf und legte die Hand leiſe auf
ſeine Schulter, als wolle ſie ihn aus ſeinen
Sinnen zurückrufen in die Gegenwart

„Jch habe Sie früher ſo häufig und
wiſſentlich verletzt wenn Sie uns Jhre
Sachen vorlaſen ich bedauere es
können Sie mir verzeihen?“

Er drehte ſich langſam um, ſah ihr voll
in die Augen und einen einzigen Moment
hingen ihre Blicke ſo magnetiſch zuſammen,
daß Marie errötend zurücktreten wollte, aber
Moritz begriff, daß eine nie wiederkehrende
Situation zu entſchlüpfen drohte er hielt
ihre Hand in der ſeinigen.

„Noch einmal, Marie, ſchauen Ste mich
mit ſolchem Bli ckan noch einmal aus
ſolch blauer, ewiger Tiefe will ich Schätze
heben Schätze Er ſuchte nach
Worten, als er ſie nicht fand, ließ er die Tat
ſprechen und küßte die Schatzaugen, ohne auf
kräftigen Widerſtand zu ſtoßen ihre
Lippen fanden ſich, Marie lag an ſeiner
Bruſt, und in den heiligen Augenblicken
ſeligen Schweigens tauſchten ſie die erſten
Küſſe.

„Jſt das der Seele Flügelſchlag?“ fragte
Marie leiſe

Er ſah ſie verſtändnisvoll an.
„O, ich kenne ſie auch, die Ode an Maria!“
Trunken vor Wonne und Glück hatte ſich

Cornegk endlich losgeriſſen, denn es galt, den
heutigen Tag noch auszunutzen. Er begrüßte
flüchtig die Kollegen, auch Jllfing traf er.
„Sind ja der reine Dandy geworden!“ ſagte
dieſer, „wirklich kaum wieder zu erkennen!
Sie ſind wohl verliebt?!“ ſchloß er mit
beißendem Spott. Am liebſten hätte ihm der
Prokuriſt ein jubelndes „jal ja!“ zugerufen,
aber er drehte ſich kurz um und würdigte
ihn keiner Ankwort.

Cornegks erſter Weg in Reichſtedt war zu
Fredau, denn dieſen brauchte er zunächſt als
Zeugen für die Entſtehung des Siegels vom
Welfenſchewrt. Er zog den aufhorchenden
Studenten in das Geheimnis.

„Was hat Jllfing aber ſo emſig geſucht,
als Sie ihn beobachteten? Wie iſt er über
haupt auf dieſen Gedanken gekommen?“
fragte Kurt.

„Mann, er hat Sie eben an jenem Abend
belauſcht oder vielleicht nicht ganz begriffen,
weshalb Sie im Schoße der Erde Wein
kneipten. als Sie aber mit dem ungewöhn-
lichen Anſinnen an ihn herantraten, den
weltvergeſſenen Schwedenſtollen zu befahren,
ahnte er, daß etwas Wichitges dort paſſiert
ſein müſſe, und beſtellte Sie ſo rechtzeitig zu
unſerem, mir ſo angenehmen Rendezvous,
daß er vorher noch Zeit fand, erſt ſelbſt ein
mal nachzuſehen!“

„Ein durchtriebener Schurke! Schade, daß
eines ſolchen Kerls wegen unſer Welfenbund
in Trümmer geht!“

„Na, ſo ſchade iſt das wirklich nicht! Jm
Gegenteil, wenn ich Jhnen einen Rat geben
darf, ſo laſſen Sie in Zukunft Geheim
bündeleien hübſch bleiben! Löſen Sie ſchleu
nigſt. Jhren Verein aufl!“

„Das meinte der dicke Braſen auch ſchon!
Wiſſen Sie, Egon war ja die Seele des
ganzen Planes aber Sie können gewiß
ſein, wir hätten ihn nie in der Klemme ge
laſſen, wir haben bis jetzt nur ſein Schweigen
achten müſſen, zum Schluß hätten wir doch
der Wahrheit die Ehre gegeben! Aber nun
wird, unſer Geheimnis ſowieſo heraus-
kommen.

„Es wird genügen, daß Sie alle die Her
ſtellung des Siegels mit de mvon Egon mit
gebrachten Säbel beſchwören können zu
welchen Zweck das geſchah, können Sie ver
weigern auszuſagen, da Sie ſonſt eben
ſtrafrechtliche Verfolgung zu fürchten hätten
Hoffentlich kommen Sie noch mit blauem
Auge davon.“
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Der Amtsrichter, derſelbe, der die Vor
unterſuchung eingeleitet hatte, hörte Cor-
negks Enthüllungen anfangs mit ſkeptiſcher
Gelaſſenheit, dann aber mit wachſenden
Staunen an. Man verglich den Knauf des
beſchlagnahmten Säbels mit dem Siegel, das
Cornegk von den Statuten des Welfenbüundes
ahgetrennt hatte. Der Unterſchied war auf
fallend, in dem Siegel fehlte nicht nur die
Jahreszahl, ſondern es war auch der dazu
benutzte Knauf einige Millimeter länger und
breiter geweſen. Bei der Wucht des von
Cornegk geſammelten Beweismaterials und
der ſich daran knüpfenden Schlüſſe zögerte der
Amtsrichter nicht, ſofort einen Verhaftungs
befehl gegen Jllfing zu erlaſſen, zumal ſein
ſein damals nicht ganz ſicher gelungener
Alibibeweis nun erſchwerend wirkte

Höchſt befriedigt verließen Cornegk und
Fredau das Amtsgericht der Gerechtig
keit war der Weg gezeigt, und ſie beſchritt
ihn ohne Säumen.

Noch ehe Carnegk wieder in Warrhauſen
anlangte, waren bereits zwei Gendarmen da
ſelbſt eingetroffen.

Die Beamten hatten ſich auf einen ver
zweifelten Widerſtand gefaßt gemacht, ſie
ſahen ſich aber zu ihrer nicht geringen Be
ruhigung enttäuſcht. Jllfing war ſo ge
wöhnt an das Erſcheinen von Polizei und
Gerichtsbeamten auf Schloß Queſtenberg
und glaubte ſich ſo ſicher vor jeder Enr
deckung, daß ihn bei der Verkündigung ſeiner
Verhaſtung ein lärmendes Entſetzen päckte

mit geiſtloſem Blick ſtierte er die Diener
der Gerechtigkeit an. Jn tiefſte Sicherhett
gewiegt, erſchrak er mehr vor der Tatſache,
daß man ihm bereits auf die Spur gekoin-
men war., als vor derjenigen, daß man ſich
auch ſchon anſchickte, ihn zu verhaften. Wäh
rend zwei der Gendarmen den Gefeſſelten
ſcharf bewachten, nahm der dritte eine kurze
Hausſuchung in Jllfings Wohnung vor. Er
fand einen blutbefleckten Grubenanzug, der
bei der Tat getragen worden war; ſpäter
wurde auch noch der Brief des Jngenteurs
aus Cardong gefunden, der die Kiſte be
gleitet hatte.

Egons Freilaſſung ſtand nichts mehr im
Wege. Jllfing hatte ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt, das des Prokuriſten Ver
mutungen voll beſtätigte Er habe, als er
den Schauplatz ſeiner Tat verließ, zufällig
das Gegenſtück zu der Waffe in ſeiner Hand
an der Wand hängen ſehen und den Säbel
zum Vergleich herabgenommen. Ein Beweis
für die frivole Gelaſſenheit, mit der er die
Tat ausführte. Dann als der Skerbende ſich
noch einmal bewegte, ſei er erſchrocken davon
geeilt und habe erſt vor der geheimen Tür
einen der Säbel aus der Hand geſtellt in
der Eile habe er ſie dabei verwechſelt und
ſtatt des ſeinigen den Queſtenbergiſchen mit
genommen, um ihn in den Schachtſumpf
hinabzuwerfen, wo man ihn auch ſpäter
fand. Die ganze „Guefia“, Marie und Cor
negk, die beſchloſſen hatten, ihr Verlöbnis
noch geheim zu halten, hatten ſich nach der
Reſidenz begeben. um Egon zu beglückwün-
ſchen und ihn perſönlich von dem Gefängnis
abzuholen. So groß die Freude, ſo erſchüt
ternd das Wiederſehen der Geſchwiſter auch
war, noch warf der jähe Tod des Vaters die
Schatten darauf.

Das Hoftheater war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Jenes Summen und Brauſen
ging durch das Haus, welches ein er
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Stück war zu Ende

wartungsvolles Publikum verrät. Das
„Bergrecht“ ſollte heute zum vierten Male
in Szene gehen, nachdem es bis jetzt einen
durchſchlagenden Erfolg erzielt hatte. Sein
Verfaſſer, Moritz Cornegk, war ein gänzlich
unbekannter Autor, vor dem ſich jedoch einige
aus allerhand Standesrückſichten bei Frau
Thalia abonnierte Koſtgänger mit dem
Bruſtton literariſcher Orientiertheit erzähl
ten, daß er ein am Dichterhimmel aufgehen
der Stern ſei. Der Stern ſelbſt ſaß im
Hintergrund einer ihm zur Verfügung ge
ſtellten Loge, neben ihm Marie, aber es war
weiter nichts Strahlendes an ihm, als es
jeder Sterbliche hat, wenn er verljebt iſt und
der Gegenſtand ſeiner Neigung bei ihm
weilt Wie ein Traum kam es ihm vor, daß
ſie heben ihm ſaß, daß ſie es nach dem Herze
leid der letzten Wochen ihm zu Liebe über
ſich gewonnen hatte, ihn zu begleiten, ohne
Rückſicht auf die Kritik der Welt. Das Stück
begann, ihr bleiches Geſicht war mit geſpann
ter Aufmerkſamkeit den Vorgängen auf der
Bühne zugewandt, welche ſein ſchöpferiſcher
Geiſt geſtaltet hatte; die Handlung riß ſie
willenlos mit hinweg, aber ſie vergaß nicht,
in den Augenblicken höchſten Affektes ſeine
Augen zu ſuchen und mit einem Liebesblick
all das zu ſagen, was ſie hier nicht in Worte
kleiden konnte. Sie fühlte, daß der das
Stück durchwehende Geiſt ſeinem ureigenſten
Liebesleid entſprungen war und ſie war
glücklich, den Edelſtein, den ſie wegen ſeiner
unſcheinbaren Kruſte nicht erkannt hatte, nun
ihr eigen zu nennen. Eine atemloſe Andacht
lag im Hauſe, das jeden Akt beifällig auf
nahm. Endlich ſenkte ſich der Vorhang, das

eine minutenlange
Stille, dann brach ein toſender Applaus los,
immer wieder wurden die Künſtler hervor
gerufen und erſt vereinzelt, dann maſſiger
tönte das Rufen nach dem Autor. Man
mußte wiſſen, daß er im Hauſe war, man
zeigte auf ſeine Loge und Tornegk erhob ſich
verwirrt zu einer Verbeugung Als ſich der
Lärm gelegt hatte und das Theater ſich
leerte, ſah Marie Moritz mit einem glück-
lichen, ſchelmiſchen Lächeln an.

„Liebſter, heute wo dich der Beifall der
Menge zum erſten Male und unvermittelt
traf, wirſt du mir ein Verſprechen geben!“

„Welches du willſt!“
„Daß du mir nie wieder den alten, böſen

Schlafrock trägſt!“
Ende.

Mannigfaltiges.
Baſismeſſung durch den Simplontunnel.

IJm März 1906 wurde von den ſchweizeriſchen
Geodäten eine Baſismeſſung durch den
Simplontunnel unter den denlbar günſtig
ſten Umſtänden ausgeführt. Einmal waren
die beiden Endpunkte der zu meſſenden
Strecke, Jſelle und Brig, bereits durch ein
geodätiſches Dreiecknetz über den Monte
Leone miteinander verbunden; die in ihnen
ſtattfindende Lotabweichung iſt ebenfalls
durch gründliche Unterſuchungen genau be
kannt. Sodann bildete der Schienenſtrang
durch den 20 Kilometer langen Tunnel eine
vortreffliche Unterlage für die Arbeit. Der
Tunnel ſelbſt bot durch die Gleichmäßigkeit
der in ihm herrſchenden Temperatur eine
Gewähr für die Genauigkeit des Reſultates
und bildete zugleich auch eine Art von
Schutzröhre gegen ſtörende äußere Einflüſſe.
Die Meſſung ſelbſt wurde mittels 24 Meter
langer Meßdrähte aus Nickeleiſen ausge
führt, einer gegen Wärmeſchwankungen faſt
unempfindlichen Metallverbindung, deren

rfindung dem Direktor Guillaume des
Bureau internatſonal des vpoids et mesuresz nkt wird. Herr Guillaume führte auch

berleitung der ganzen Vermeſſungs

S

arbeit. Jhm zur Seite ſtarben die Pro
feſſoren Gautier (Genf), Riggenbach (Baſel)
und Roſenmund (Zürich). Das Arbeitsper
ſonal war in drei Hauptgruppen geteilt, von
denen zwei, die Stativgruppe und die
Meßgruppe, in je drei Schichten mit acht
ſtündiger Arbeitszeit gegliedert waren,
während die dritte, die Richtungsgruppe,
nur zwei Schichten umfaßte. Jeder Gruppe
waren einer der obengenannten Profeſſoren
als Leiter und je zwei IJngenteure als Be
obachter zugeteilt. Zur Vorübung vermaß
man zunächſt untertags eine Strecke auf dem
Uferdamm der Viſp und nachts auf dem
Eiſenbahnkörper die Entfernung von Raron
bis Brig. Die eigentliche Arbeit wurde am
18. März morgens 6 Uhr von Brig aus im
Tunnel ſelbſt begonnen und im Laufe von
6 Tagen glücklich durchgeführt. Der erſten
Arbeitsgruppe fiel die Aufgabe zu, die
Träger des Meßdrahtes, die ſogenannten
Stative, in Abſtänden von fe 20 Metern auf
die Eiſenbahnſchienen aufzuſcheauben. Die
zweite Gruppe beſtimmte für jeden einzel-
nen Punkt die Richtung der Schienen ganz
genau. Die dritte Gruppe endlich ſtellte
Drahtſpannſtützen auf und richtete ſie genau
Dann wurde der Draht über die

wichte von 10 Kilogramm ſtraff geſpannt
Nachdem das jeweilige Ergebnis der Kon
trolle halber wiederholt war abgeleſen und
verzeichnet worden, rückte die Gruppe zur
nächſten Stativ fort. So wurde ſeweilen
5 Stunden lang gearbeitet, hierauf trat eine
Pauſe von 15 Minuten ein, un nach weite
rer 3ſtündiger Arbeit fand dann die Ab
löſung ſtätt, indem ein Extrazug von Brig
gus eine neue Schicht von Jngenieuren und
Arbeitern herbeiführte und die Abgelöſten
nach Brig zurückbrachte. So wurde im
Laufe von 8 Tagen der Tunnel durchmeſſen.
Der folgende Tag diente als Ruhetag zur
Reparatur des Arbeitsmaterials. Dann
wurde in den nächſten 48 Stunden die ganze
Vermeſſung nochmal rückwärts, d. h. von
Jſelle nach Brig ausgeführt, und den Schluß
bildete die Beſtimmung der Strecke vom
Endpunkt des Richtſtollens bis zum Obſer
vatorium in Brig. Die Genauigkeit der
Meſſung iſt, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen
läßt, eine höchſt befriedigende; denn die Un
ſicherheit beträgt nur 2 Zentimeter, d. h. den
einmillionſten Teil der ganzen Länge
Die neue Sonnenwarte auf dem Mount Wil

ſon in Kalifornien.
Ein neues Obſervatorium, das unter Lei-

tung des früheren Direktors der Herkes-
Sternwarte, des berühmten Sonnenphyſikers
G. E. Hale, in erſter Linie der Erforſchung
der Sonne dienen ſoll, iſt aus den Mitteln
der Carnegie-Inſtitution auf dem Mount
Wilſon, Paſadena, Kalifornien, in einer Höhe
von nahe 1800 Meter errichtet worden. Das
Arbeitsprogramm der Sonnenwarte, deren
Gründung ein bedeutſmes Ereignis in der
Geſchichte der Aſtronomie darſtellt, umfaßt
drei Punkte, nämlich: 1. Häufige Meſſungen
der Wärmeſtrahlung der Sonne, um zu be
ſtimmen, ob während einer Sonnenflecken
periode die Menge der von der Erde empfan-
genen Sonnenwärme ſich ändert, und ob die
Sonnenſcheibe in allen ihren Teilen gleich
ſtark ſtrahlt. 2. Unterſuchung der Vorgänge
auf der Sonne mit Hilfe
toſkope und Spektroheliographen.
graphiſche und ſpektroſkopiſche Unterſuchungen
der Fixſterne und Nebel mittels eines ſehr
lichtſtarken Spiegelteleſkops zu dem haupt-
ſächlichen Zwecke, um auf die in noch ſo viel
facher Hinſicht dunkle Entwicklungsgeſchichte
der Geſtirne Licht zu werfen. Vorläuſige
Prüfungen haben ergeben, daß Sonnen
beobachtungen an nicht weniger als 300 Tagen
im Jahre möglich ſind, und daß die mittlere
tägliche Temperatur nur zwiſchen 18.5 Grad
(Fahrenhejt) im April und 27.1 Grad im No
vember ſchwankt. Anemometeraufzeichnungen
laſſen erkennen, daß die Winöſtrömungen im
allgemeinen außergewöhnlich geringflügig
ſind, daß alſo der Zuſtand der Atmoſphäre
ſehr gleichmäßig iſt. Um den ſtörenden Ein
fluß der von dem ſtärker erhitzten Erdboden
aufſteigenden und durch die Geſtchtslinte
ſrreichenden Luftſtröme zu beſeitigen, ſind
ſämtliche Jnſtrumente auf hohe Pfeiler geſetzt
worden. Außerdem hat man allerlei Vorkeh-
rungen getroffen, um die Temperatur im
Beobachtungsraume möglichſt gleichmwäßig
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Stativeund die Spannſtützen gelegt und durch Ge

kraftvoller Spek-
3. Photo-

erhalten, und man hat auf dieſe Weiſe eine
bisher ungewohnte Bildſchärfe erlangt. Zwei
Hohlſpiegel von 61 Zentimeter Oeffnung und
18.3, beziehungsweiſe 44.2 Meter Brennweite
dienen zum Entwerfen der Sonnenbilder. Die
ſpektroſkopiſche Ausführung beſteht: 1. Aus
einem Spektroheliographen mit 4 Prismen
aus dichtem Flintglas und mit Porträt
linſen von 20.3 Zentimeter Oeffnung und
152 Zentimeter Brennweite. Mit dieſem
Inſtrument ſollen tägliche Aufnahmen der
ganzen Sonnenſcheibe im Lichte der Caleium-
und Waſſerſtofflinien hergeſtellt werden. Zu

dieſem Zwecke wird mit den oben erwähnten
Hohlſpiegel von 18.3 Meter Brennweite ein
Sonnenbild von 17 Zentimeter Durchmeſſer
entworfen. 2. Aus einem Spektrohelto-
graphen mit 3 Prismen aus leichtem Flint
glas mit brechenden Winkeln von 50 Grad
und mit Linſen von 12.7 Zentimeter Oeff
nung 9.14 Meter Brennweite. Dieſes In
ſtrüment befindet ſich in feſter Lage; das
Sonnenbild wird an ſeinem Spalt durch
eine leichte Drehung des großen Hohlſpiegels
vorübergeführt, und eine entſprechende Be
wegung wird auch der photographiſchen
Platte erteilt. Das Inſtrument iſt für die
Erforſchung einzelner Zonen der Sonnen
vberfläche beſtimmt und kann für das Stu
dium der Sonnenflecke auch mit einem ebe
nen Gitter verſehen werden. 3. Aus einem
Littrowſchen Spektroſkop mit großem ebenen
Gitter für die Unterſuchung der Umdrehung
der Sonne und des Spektrums der Sonnen
flecke. 4. Aus einem großen Sternſpektro
graphen mit konkavem Gitter von ungeſähr
4.57 Meter äquivalenter Brennweite und
mit einer Kollimatorlinſe von 12.7
meter Oeffnung. 5. Aus einem Prismen-
Spektrographen mit einer Kollimormator-
linſe von 3.8 Zentimeter Oeffnung und
114.5 Zentimeter Brennweite. Dieſes n
ſtrüment, deſſen Disperſionskraft von der
eines bis zu der von 4 Prismen geändert
werden kann, ſoll hauptſächlich zur Beſtim
mung von Wellenlängen in Sternſpektren,
beſonders im Ultraviolett dienen.

Wie man Schauſpieler wird.
Während früher guter Leute Kinder es gar

nicht wagen durften, an die Bühnenkarriere zu
denken und nur die „Vogelfreien zur Kunſt ſi ch
geſellten, iſt heute der Andrang zum Theaterber uf
ſelbſt aus den beſten Kreiſen ein ſo enormer, daß
dadurch die Anſprüche an den Künſtler immer
n ſich ſteigern, und die Kritik alles aufbieten
muß, die Mittelmäßigkeit vom künſtleriſchen Wett
bewerb durch ſchroffe Zurückweiſung ſtreng auszu
ſchließen. Dagegen wird die wahre Kunſt, das
echte Talent gerade in unſeren Tagen ganz her
vorragend allſeits unterſtützt und beſonders die
Heranbildung zur S erfreut ſich ſelbſt
ſeitens der ſtaatlichen Faktoren des wohlwollendſten
Jntereſſes. Man beurteilt die Kulturſtuſe einer
Nation nach der e e ihrer Bühnenkunſt,
und in allen geiſtigen Zentren ſind Schauſpiel
ſchulen unter hervorragender Leitung auf die9 re und die Erziehung der Talente ſorgſam
bedacht. Jn Berlin hat ſich Max Reinhardt, ſelbſt
ein großer Künſtler und Direktor des Deutſchen
Theaters, ein großes Verdienſt um den künſtle
riſchen Nachwuchs erworben, indem er im An
ſchluß an die von ihm geleitete hervorragende
Bühne die Schauſpielſchule des Deutſchen Theaters
begründete. Die hervorragendſten Kräfte ſeiner
Bühne, vor allem er ſelbſt und der große Vor
tragsmeiſter Strakoſch, wirken auch gleichzeitig als
Lehrer an dieſer Schauſpielſchule mit, deren
Wirken in unſeren Bildern geſchildert wird. Wird
ſchon bei der Aufnahme des neuen Schülers acht
ſam die Spreu vom Weizen geſondert, ſo kann

wohl, wer über die Klippen der einzelnen Stadien
ſeiner Ausbildung glücklich hinwegkommt, als
Künſtler im beſten Sinne des Wortes ins Leben,

d. h. auf die weltbedeutenden Bretter treten.
Natürlich iſt auch der moderne Weg zum Ruhme
nicht mühelos zu wandeln, ſondern führt ſteil
einpor über Dornen und gähnendem Abgrund.
Mir hat einmal Adele Sandrok erzählt, wie ſie
in den Spitälern das Sterben lernte, während
ſie ſtundenlang als barmherzige Samariterin am
Sterbelager weilte. So ernſt muß das Bühnen
ſtudium genommen werden. Und in den moder

nen Thegterſchulen wird den Kunſtjüngern auch
tagtäglich vor e geführt, daß die Kunſt nurd ihr Loch Ziel erreicht, wenn ſie dem

eben als ein Spiegelbild möglichſt nahekommt.

Zenti



Eiſenbahnunfälle
Eine nicht geringe Anzahl von Eiſenhahnunfällen hat uns

die lehle Zeit gebracht. Jn Deutſchkand gingen ſie mit weniger
WMenſchenverluſt vorüber dank der Bovrſicht der Verwaltung
Und der Beamten, obgleich viele Einrichtungen unſerer Bahnen
noch lange nicht muſtergiltig ſind, ein Umſtand, der auf die
allzugroße Sparſamkeit zurückzuführen iſt. Viel ſchlimmer
war es in Amerika, dem Lande der Rieſenunfälle, wo kleinere
Zuſammenſtöße gar keine Beachtung mehr finden. Nicht viel
weniger hatte dies Mal aber England unter Eiſenbahnunfällen
n leiden Beſonders der rieſige Schneefall in der letzten Hälfte
des Dezembers hat koloſſalen Schaden angerichtet und die
Eſſenbahnen hatten ganz beſonders darunter zu leiden, weil ſie
ſicht auf Winterſtürme gingerichtet ſind und keinerlei Vor
kehrungen gegen ſolche Vorkommniſſe getroffen wären Jn
Sllidt der Dundee ereignete ſich die entſetliche Kataſtrophe, von
der unſere Bilder ein beredtes Zeugnis ablegen. England
hatte ſeit 1881 einen ſolchen Winter nicht erkeht und von
Landsend bis John d Groats bedeckte die weiße Hitlle die Erde
n einer Weiſe die ſich am beſten init einem grönländiſchen
Winter vergleichen läßt. Der EdinboukghAberdeenExpreßzug
hatte gerade die Station Arbroath erreicht, als enorme Schnee
berwehungen ſich ihm entgegenſtellten. Der Zug fuhr daher
langſam wieder zurück, und als die 382 Km entfernte Station
Elltot erreicht war, erfolgte der Zuſammenſtoß mit einem Wer
nenzuge, deſſen letzter Wagen auf das Hanvptgeleiſe geraten

Der Schauplatz des 5 uſammenſtoßes b

F.
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in der Schauſpielſchule: Die Lehrerin Frl. Euſoldt unterrichtet im Kollenſtudium.

Der bei dem Juſammenſtaß in Ehiot zerſchmetterte Perſonen wegen

u Faſt alleWagen wurden
zerſchmettert und
die Szene bei
der entſetzlichen

Kälte ſpottet
eder eſchrei
bung Secchzehn Menſchen

waren ſofort tot,
darunter das

Parlamentsmit
glied Black. Dem

Unglücklichen
wurden beide

Beine vollſtändig
zerſchmettert, und
obgleich er noch
lebte, war keine
Ausſicht eden ihn zu rets
ten. Die Aerzte
aus dem Flecken
Elliot, drei an
der Zahl, taten
ihr beſtes, aber
die Opfer über

ſtiegen ihre
Kräfte Die

Kataſtrophe er
folgte zwiſchen
8 und Uhr
W reDas Geſchrei

der Verwundeten
welche teilweiſe

eingeklemmtt

waren, und eines
teils den Tod

durch Erfrieren. anderenteils den Feuertod vor
Augen ſahen, da die Trümmer teilweiſe in Brand
gerieten, war entſeßlich. Schließlich gelang es,
alle Verwundeten vermittels friſch angekommener
Hilfe nach dem Hoſpikal in Edinburgh überzu
führen. Die Geſamtzahl der Opfer iſt inzwiſchen
auf 24 geſtiegen, während die Zahl der Verwun-
deten auf 80 feſtgeſtellt worden iſt, von denen 8
bis 10 lebenslänglich Krüppel bleiben werden

Die Verlobung im deutſchen aiſer-
hauſe.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, der
vierte Sohn des deutſchen Kaiſerpagres, verlobte
ſich am 26. Dezem ber mit der Prinzeſſin Alexandra
Victoria zu Schleswig HolſteinSonderburg
Glücksburg. Der junge Prinz, welcher am
29. Januar 1887 geboren wurde, iſt der dritte
Prinz des Kaiſerlichen Hauſes, welcher heiratet
und ſeine Braut, die mik ihm im gleichen Alter
ſteht, iſt eine Nichte unſerer Kaiſerin. Bei dieſer
Gelegenheit iſt es intereſſant, einmal
gleich zwiſchen den Heiraten fürſtlicher Kinder und
denen gewöhnlicher Sterblicher anzuſtellen. Jn
Deutſchland heiratet ein junger Mann des Mittel
ſtandes gewöhnlich nicht vor dem 25. Jahre
während das 20. Jahr bei den jungen Mädchen
das Durchſehnittsalter bei der Eheſchließung iſt
Anders liegt die Sache indeſſen in den Vereinigten
Staaten, wo du
das durchſchnittliche Heiratsalter der jungen Leute
bedeitend nHiedriger iſt.

e

einen Ver

das intenſive Erwerbsleben



9 z r ſf ſ ae e e e eer S S s S e Du S S S Je C Reue. cIch weiß es wohbl, ch hab dich oft gekränkt, Ich aber stand, verblendet und betört C
Wenn rascher Zorn mein heißes Blitt verführte; Vom Flug der Furſen wie Orest umſſogen,

S Mit Tränen oft hast di vor mir gesenkt An riesenboch, von wildem Sturm emport, e
m Den holden Blick, der jeden andern rührte; Schwoll mir das herz in ungestümen Wogen C

N Demütig oft, mit mädchenhaftem Zagen, Ich ſah dich weinen, sinken ünd erbſassen, C
Hast di die Handchen auf die Briust gelegt, (Ungd stand und sah's und wandte das Gesſcht.

m Oft hat ein Hauch von Bitten, wicht von Klagen, Nach meiner Hand sah jch dich flehend fassen,
Se Die lieben Lippen flüsternd dir bewegt Und stand und sahb's und reichte sſe dir nicht! J

Jetzt ists vorbei! Nur Nachts durch weinen Traum

Seh' ich ein ljebes, bleiches Bildnis schreiten, CSo ernst, so still 0 Gott, ich kenn' es kaum
Unck doch gemahnt mſch's an vergangne Zeiten!
Ich fahr' empor, ich möchte niederknieen,

m Gnade nur das holde Bild zu flehn 7Es winkt, es neigt sich, wich emporzuziehen CVorbeſ, vorbei!! Ich soll dich nie wehr sehbn! Kobert Prufe. C

u l S II S S S e S D. S Seeeeeeeeeleeekeeeeeleeeee Seehlichen

ottet Sn F S e SSech C Trenſchen Sfort tot

das Sofort gebrauchsfertige Sehniftmuster durch jede Butfericks Agenfur oder direktmit zu allen angegebenen Nummern sind durch die Aktien-Gesellschaff für BuffericksDem in jeder Grösse stets vorrätig und Verlag, Berlin W. 8, beipzigerstr. zu beziehen
n
eiden II REICHE DER IIoDBEt und

noch

keine

hen Sn Größte Einfach Vorliebe Wollſtoffe,ſeden heit muß immer S auch Tweed, Serge,a an das Haupkmerk S glatte und rauhe(aten mal der Toilette e Scholtenſtoffe ſind ſehraber ſein J Man beliebt. Hum Beſatzüber teaux iſt in bezug nimmt man abgeſteppteihre auf Fa gon und breite und ſchmaled Länge große Va Sto ffſtreifen, kleinen riation geboten, ſo daß jede Pliſſees, Soutache, weiches Len Figur ſich das ausſuchen der, in konventionellen Muſterne kann was ſie am beſten kleidet, und In bezug auf Farben hält man ſich
ſchre die Farbenauswahl iſt ſo reſchhäl an Herbſttsne, Weinrot, Graugrüm,ndefen, tig daß ſie nur durch die Vor Bronze, die in einfarbigen Stoffen ſowieeihweiſe ſchriffen des guten Geſchmackes auch in gemuſterten erhältlich ſind. Momit beſchränkt wird. Lange Pelz dern ſind flache, ſehr große Muffs, diedeines mäntel ſtehen ſehr in Gunſt, mit einer Taſche ausgeſtattet ſind, welcheTod ebenſo mit langen Schoßanſätzen alle Bequemlichkeiten der modernen
ſod vor verſehene Jacketts aus Pelz, Handtaſche enthält. Beizend und ſehrBrand Sammet oder Tuch Hum populär ſind Ueberbluſen aus demlang S korrekten Stil der Vormittags Stoff des Rockes, mit emmener toilette gehört auch der faſt Spitzenſtoff oder Tüll oder hellerüberzu fußfreie Rock, von tadel Seide. Altmodiſcher Schmuck iſtzwiſchen loſem Sitz. Der Firkular- wieder ſehr modern und dasKerwun I rock hat ſich nicht lange Schmuckkäſtchen der Großinamäan in Mode gehalten und iſt wird von den Augen der Enbereits wieder von den kelinnen in it verlangendenviel kleidſameren, an und Blicken betrachtet, denn es gilt,(aiſer für ſich ſchon viel beſſer ſich die roſigen a mitſitzenden und leichter langen Gehängen zu ſchmükn anzupaſſenden Falten ken Brochen, Armbänder,n bie rock verdränat wor- Ketten und Ringe, die vorn den. Das Tragen fünfzig Jahren Moden eines ſo kurzen Rockes waren, zu neuen Ehrene an macht natürlich auch gelangen zu laſſen.dritte ſorgfä tig angepaß- Unter den für die diesheiratet tes, hübſches Schuh jährigen Moden veren Alte zeug, das nicht die wandten Spitzen ſehi dieſe ger naſte Spur etiwa men point ckhir-a iger Schäbigkeit aufweiſt lande wiederumdern hotwendig. Man nimmt den erſtenine zur Herſtellung dieſer Koſtüme mit ten. F.Jahre ahabe

ig iſt.
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68 2 Irrtum und Zweifel umhüllen den Stern der Weisheit und Wahrheit. Dringe ein in die Hacht, kühn mit des Seistes Sewolt. S

Fig. 9658. Elf Zahnenrock mit Faltenverzierun g. Ausgiebige
Fa tenverzierung kennzeichnet dieſen graziösſen Rock, der hier in Serge ſowie auch
in meliertem Cheviot erſcheint. Derſelbe ſetzt ſich aus elf Bahnen zuſammen, die
in Faltengruppen arrangiert ſind. Die hintere Stoffülle iſt auf der Innenſeite in
eine Quetſchfalte gelegt und die Unterkante hat in mittleren Muſtergrößen einen
Umfang von ungefähr 5 Mtr. mit ausgezogenen Falten. Der Rock kann in
kürzer runder Länge oder fußfrei gefertigt werden. Der Preis des gebrauchs
fertigen Schnittmuſters beträgt 85 Pfg. SFig. 90 Bluſentaille mit Faltenverzie rung. Von äußerſt
änmutsvoller Machart iſt dieſe Bluſentaille, die hier in Radiumſeide vereint mit
Tüll und Spitze, in franzöſiſchen Poplin, mit Elunyſpitze beſetzt ſowie auch in
zemuſterter und glatter Louiſine und in Taffetas je mit Spitzenbeſatz erſcheint.
Die mit Fältchengruppen ausgeſtatteten Vorder- und Rückenteile ſchließen ſich an
eunde, von einem Stehkrägen gekrönte Paſſe, welche fortfällt, wenn das Modell
mit Ausſchnitt gearbeitet werden ſoll. Der Aermel kann lang oder halblang, in
erſterem Falle mit breiter Manſchette, in letzterem mit Bund gearbeitet werden.
Hreis des gebrauchsfertigen Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. 9650. Fünf Bahnenrock. Sur Herſtellung aus weichen, graziös
ſallenden Stoffen iſt dieſer Rock beſonders zu empfehlen. Derſelbe erſcheint
dier in geimuſtertem Foulard vereint mit Spitze, in Chiffontaffetas, mit

Appliquéſtreifen beſetzt
und auch in CLawn und

S Boddürenſtoff. Das Mo
dell ſetzt ſich aus fünf

S Bahnen zuſammen und
hat einen breiten Volant,
der glatt oder mit Köpf
chen angekräuſt werden
kann und unter welchem
der Rock abgeſchnitten
wird, wenn man es nicht
vorzieht, den vom Volant
verdeckten Teil als Fond
für einen oder mehrere
e Volants oder Rü

en zur Hervorbringung
größerer Stoffülle zu be Gehäkelter Shawwl.
nutzen. Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. 9661. Slegante Taille. Eine äußerſt anmutige und dabei recht
driginell wirkende Bluſe erſcheint hier in Chiffontuch vereint mit feiner und grober
iriſcher Spitze, in Seidenpoplin und Chiffontaffetas, mit Gimpe verziert, ſowie auch
in geſticktem CLouiſine mit Spitzenſtreifen beſetzt. Die mit Kräuſelreihen verſehenen
Vorder- und Rückenteile fügen ſich an eine runde, von einem Stehkragen gekrönte Paſſe,
die fortfällt, wenn ein leichter Ausſchnitt erwünſcht iſt. Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. e. Slegante Bluſentaille. Eine feſche Bluſe erſcheint hier
in Leinen und in franzöſiſchem Flanell. Die Vorderteile ſind mit breiten Falten
verziert und in der vorderen Mitte iſt eine Quetſchfalte vorgeſehen, unter lcher der
Verſchlüß angebracht iſt. Der Rücken liegt glatt auf und kann mit oder ohne die
zierlich ausgebogte Paſſe gefertigt werden. Schnittmuſter 65 Pfg.

Fig. 970). Bluſentaille mit Faltenverzierung. Eine hübſche Bluſe iſt hier
in geſticktem Chiffonvoile, vereint mit repousseé-Spitze, in franzöſiſchem Poplin, mit
Seidenſpitze beſetzt, ſowie auch in Radiumſeide abgebildet. Vorder- und Rückenteile
ſind in Paſſentiefe in Fältchen gelegt und erhalten durch Schulter und Seitennähte
Façon. Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. 9717. Elegante Bluſentgille. Eine adrette Bluſentaille erſcheint
hier in Pique, in franzöſiſchem Flanell und auch in ge
müſtertem Viyella. Dieſelbe iſt von ſehr einfacher Mach
art und hat keine weitere Verzierung als vier breite Falten
an den Vorderteilen. Dieſe können mit ſichtbarem Ver
ſchluß gefertigt werden. Preis des gebrauchsfertigen Schnitt
muſters 65 Pfg.

Fig. 9757. Ein ſehranmutigerVolantrock e
erſcheint hier in Chiffonbroadcloth. und in Panamatuch.
Preis des Schnittmuſterbogens 85 Pfg.

Fig. 9681. Jackett für Damen. Dieſes feſche
Modell kann entweder mit kurzem oder ohne Schoßanſatz
als Haletot Verwendung finden. Vorder- und BRückenteile
ſind mit quetſchfaltenartig abgeſteppten Falten aussgeſtattet.

Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.
Fig. 9597. Ein niedliches

Kleidchen. Die auf einem Futter
leibchen arrangierte Bluſe hat vorn
und im Rücken je fünf Quetſchfalten
und der Verſchluß iſt unter der mitt-
leren Rückenfalte vermittelt. Preis
des gebrauchsfertigen Schnittmuſters
65 Pfg.

Fig. 96016. Einfaches Kleid
chen. Die auf einem Futterleibchen
arrangierte Bluſe hat an Ober und
Unterkante gekräuſte Vorder und
Rückenteile, anſchließend an eine vier
eckigePaſſe, doch fallen beide, Paſſe Flag. 9707. KRoſtüm für Maachen.

W.

Koch N. 9737. Jachett ſir, 9681.
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Der Verſchluß kann entweder auf ſichtbare oder nicht ſichtbare Weiſe vermittelt werden.
Der Rock ſetzt ſich aus fünf Bahnen zuſammen und iſt in breite Falten gelegt, die ſo arrangiert
ſind, daß vorn eine Art Paneel entſteht und eventuell in Paſſentiefe abgeſteppt werden können.

Schnittmuſter J Mark.
Fig. 97 Bluſe für Knaben. Eine praktiſche Bluſe erſcheint hier in franzöſiſchem

Flanell, ſowie in Serge, mit ſchmaler Borte zur Verzierung des Kragens. Der Verſchluß iſt in
der vorderen Mitte durch Knöpfe vermittelt. Schnittmuſter 45 Pf.

Gehäkelter Shawl. Der hier abgebildete Shawl iſt ſehr leicht zu arbeiten und wirkt,
wenn er fertig iſt, außerordentlich hübſch Derſelbe iſt aus weißer ShetlandWolle, mit vier farbigen
Streifen an jedem Ende. Man beginne die Arbeit in der Mitte und arbeite den Enden zu, und
zwar folgendermaßen: Kette aus 112 Luftmaſchen; ümwenden, Reihe feſte Maſchen; umwenden;
Reihe Kreuzſtäbchen, die folgendermaßen zu machen ſind: ein Einzelſtäbchen in die erſte feſte Maſche,
Einzelſtäbchen in die 5. feſte Maſche; dann Einzelſtäbchen in die 2. feſte Maſche, alſo in die, die
man vorher überſchlagen hatte. Hu wiederholen, bis man 56 Kreuzſtäbchen in der Reihe hat. Am
wenden wieder Reihe feſte Maſchen, umwenden; Reihe Kreuſſtäbchen. Dieſe beiden Reihen
ſetzt man ſo lange fort, bis man von jeder 25 hat. Dann beginne man am andern Ende und
mache die zweite Hälfte ebenſo. So
dann häkele man an jedes Ende je 6
Beihen Hellgelb, 2 Reihen Weiß, 6 Reihen
Hellroſa, 2 Reihen Weiß; zuletzt dann
noch 6 Reihen Weiß.

Koſtbhare feine —hwals,
mit Gold und Silber, bunten Stickereien
oder ſchimmernden Pailletten durchwebt,
wie ſie die Frauen des Grients tragen,
um ſich das Antlitz damit zu verhüllen,
haben kürzlich in der Garderobe der ele
ganten Modedame ihren Platz gefunden.
SHuerſt verwandte man dieſe Gewebe,
die oft ſo fein ſind, daß ſie ſich durch
einen Fingerring ziehen laſſen, als Schulter
tuch, dann als Schärpe und jetzt
werden die eleganteſten kleinen Jäck
chen und Boleros daraus hergeſtellt.

9597. v Aue un u Aermel Auch ſieht man ſie, vereint mit pliſſiertem

und Kragen, fort, wenn ein Aus Tüll, an Diner
ſchnitt erwünſcht iſt, der ſodann und Balltoivon den Enden der Berte um letten und anrahmt wird. Preis des gebrauchs hocheleganten
fertigen Schnittmuſters 65 Pfg. Vegligees
Fig. 9707. Koſtüm für erecht Mädchen. Ein elegantes Einfurfetober Koſtüm erſcheint hier in Samt e e eauch mit Spitzenbeſatz ſowieauch in n e ſ t phenen einfacherer Ausführung in ge len S ehaſe, ſtreiftem Suiting und in Kerſey. e aſ d5 Pfg Das Jackett iſt in Sackfagon ge lernen et hier halten und kann kurz oder halb man de ien lang gefertigt werden. Der eder bequem weite Aermel kann lang e nd rd oder kürzer und mit glatter Verzierung vonv oder aus zierlick sgeb Hemden, Beinz ch ausgebogter c tn Unterkante verſehen werden. keidern, Korſettt hier S ſchonern 2c. bet mit nutzt. Aus dieſennteile Stoff wählt mannähte mit Vorliebe diet feinſte Valencichein

ennesSpitze, die
man in hübſchen
Muſtern in Ge
ſtalt von Ein
ſätzen, zur Um
randung von
HalsausſchnittFig. 9711. Bluſe für Knaben. nd Armee

kanten, oder auch zum Banddurchzug verwendet.
Für ſehr vornehm gilt feine Languettenſtickerei, und
zwar unterlegt man die Facken neuerdings mit
ſchmaler Spitze, ſo daß nur eben die Kante hervor
lugt, ein überaus hübſcher und duftiger Effekt.

Mit dem Wiederaufkommen der Prinzeß
moden treten auch die jegliche überflüſſige
Stoffülle entfernenden Kombinationen, Korſett-
ſchoner und Beinkleid oder Unterrock, ſehr in
den Vordergrund. Die koſtbarſte, kunſtvollſt

gearbeitete Robe wird ihre Wirkung
verfehlen, wenn Anterrock und Korſett
ſchoner nicht ebenſo ſorgfältig zuge
ſchnitten und angepaßt waren, wie
das Kleid ſelbſt.

e
e

e

9616, n e u e e Fig. 9712, 9701, 9717. Elegante Bluſen für Damen.
T



r Haus und Familie.

Har Schuhcug, das durch Näſſe hart geworden iſt, muß
Gnige Stunden in lauem Waſſer eingeweicht
werden, wobei man die Jnnenſeite recht
fſanber macht. Dann trocknet man es von
innen und außen gut ab und reibt es mit
erwärmtem Tran ſtark ein. Beſſer iſt noch
Rizinusöl. Das Eintranen des trockenen
harten Schuhzeugs nützt ſehr wenig. Dann
werden die Schuhe gut mit Heu ausgeſtopft,
ſo daß ſie ihre Form wieder bekommen, und
n warmem, aber nicht heißem Ort vollſtän
dig getroöcknet.

Kurze Lampendochte brauchbar zu
halten. Bei täglich lange gebrauchten
ampen wird der Docht ſehr bald zu kurz
Man näht nun ans untere Ende des Dochtes
10 Zentimeter lange Schlingen von dicken
Wollfäden an, etwa 10 bis 15 Stück. Dieſe
Fäden ſaugen das Petroleum an, und der

be

Docht kann bis zum letzten Ende verbraucht
werden.

Verwendung alter Glacéhandſchuhe. Alke
Glacehandſchuhe laſſen ſich gut
hängern verwerten, wenn man
paſſende Streifchen ſchneidet und

ſie in
je

empfindlichen Halsorganen ruft jede Kälte
einwirkung, auch wenn ſie nicht direkt den
Hals trifft, leicht einen Halskatarrh hervor.
Hiergegen nützt am beſten eine
Abhärtung des Halſes, wie überhaupt des
ganzen Körpers.
Morgen mit temperiertem, d. h. ſtuben-
warmem Waſſer zu gurgeln. Ferner ge
wöhne man ſich daran, regelmäßig kühles
nicht eiskaltes Waſſer durch die Naſe hoch
zuziehen. Es braucht nur etwas zu ſein
auch nicht ſehr hoch heraufgezogen zu wer
den, ſondern nur ſoweit, daß dadurch die
Schleimhäute der unteren Naſe beſpült und
gekräftigt werden. Wer ſich nicht leicht er
kälten will, waſche den Körper kalt ab uſcd
reibe ihn dann raſch warm und hülle ibß
nicht zu viel ein, ſondern erwärme ihn durch
fleißige Bewegung im Hauſe und in der
friſch

h a
der Blu ſaus im Winter

1. Zurzeit der Saftruhe in den Monaten

rativnelle

Es iſt ratſam, an jedem

November, Dezember, Jannar entferne man

zu An
zwet

der Länge nach wiederholt zuſammenſteppt.
Auch kann man, da ſich das Leder leicht
dehnt, noch ein Endchen Band oder Schnur
einnähen.

rauhen nordiſchen Klimg durchaus not
wendig, wenn man nicht während der ganzen
kalten Jahreszeit von allerlei Beſchwerden
geplagt ſein will. Die Mode bringt wieder
Pelzboas und Halstücher in Aufnahme.
Aber ſo kleidſam ſie ſind, ebenſo unſtatthaft
ſind ſie vom geſundheitlichen Standpunkte
aus. Wir verweichlichen den Hals
dieſe warme Umhüllung total und erkälten
uns naturgemäß, ſobald wir
einmal vergeſſen oder auch nur nicht ſo dicht
ſchließen wie gewöhnlich. Bei Leuten mit

durch

ſie vielleicht

durch einen ſtrengen Schnitt ſo viel als mög
lich alle jenen Zweige, die von der Blutlaus
ſehr ſtark befallen waren, ünd verbrenne ſie.
2. Alle krebsartigen und anderen Wunden
ſind mit einem Veredelungsmeſſer ſorgfältig
zu reinigen, die nächſtliegende Rinde abzu
kratzen und die Abfälle zu verbrenncn. 3.
Die Wunden beſtreiche man mit einem der
emnpfohlenen Mittel, z. B. Fichtenharz oder
Baumwachs (ohne Fett) wird in denatu-
riertem Spiritus aufgelöſt und alle Baumwun-
den gründlich damit überzogen. Bei dieſem
Verfahren heilen nicht nur die Wunden vor
züglich, ſondern dort tritt auch kerne Blut
aus mehr auf. Oder man bepinſele die
Wunden mit einer Tabakextrakt- oder
Schwierſeife- oder Petroleumlöſung.

Die Winterbehandlung der engliſchen Pe
(argynien im Zimmer. Der Standort ſeidas Fenſter eines mäßig geheiglen Zimmers.
Keller ſind zur Ueberwinterung zu feucht
und zu dunkel; ein vorübergehender Stand
im hellen Keller dagegen iſt nicht allzu ſchäd-
lich, und nur dann zu empfehlen, wenn bei
hohen Kältegraden kein genügend warmes
Zimmer zur Verfügung ſteht. Waſſer gebe
man nur ſoviel, daß die Topfballen nicht
austrocknen.

C Für die kleine
Bildevrrätſel. 3

Buchſtabenergänzunwsrätlel.

Lücke, Lichter Tan, Alm, Leier, Mal, Runge, Hft,
Linde, Reben, Alſen, Beſte, Haus, Nabe!, Hannag,
Nadel, Elba, Rand, Leine, Leute, Kelter, Mauer, Alter,
Art, Babel, Bach Meier, Roſa, Hummer iſt ein Buch
Kabe durch einen der nachſtehenden Buchſtaben zu er
ſetzen 1a, 2d, Se 28, Ih, 2i, 21, Im, 3n, 2x, 38,
t und 3u, Die eingeſetzten Buchſtaben ergeben dann
ein Sprichwort

In jedem der nachſtehenden Wörter Kampf, Lider

u Sonntag Julienneſuppe. Karpfen in Rotwein. Haſenbraten.
Apfelſpeiſe.

Montag Sellerieſuppe.
Mohrrüben. Jägerfleiſch.
Dienstag: Bouillon

Nudeln. Schweinskotelettes
Salzkartoffeln.
Mittwoch. Grünkernſuppe. Gedämpfte
Kalbsbruſt. Wirſingkohl, Bratkartoffeln.

Donnerstag: Zwiebelſnppe. Sauer
kraut, Kartoffelpüree, geſalzenes Schweine
fleiſch.

Freitag:
Backobſt.

Sonnabend Wirſingſuppe
braten. Einemachte. Bohnen,
toffeln.

Sellerie- Suppe. 2 Selleriekbpfe
den ſauber gewaſchen und geſchält und in
guter Fleiſchbrühe weichgekocht. Man fügt
eine Zwiebel und einige Scheiben Schinken
oder Speck hinzu. Sobald der Sellerie weich
iſt, entfernt man den Schinken und treibt das
janze durch ein Haarſieb. Unterdeſſen hat
man etwas Mehl in Butter braun geröſtet
und es mit der Suppe über ſcharfem Feuer
und unter beſtändigem Rühren aufkochen
laſſen. Eine Priſe geſtoßener Zucker macht
die Suppe weniger ſtreng. Man ſerviert ſie
mit geröſteten Brotwürfeln und kann auch

Schoten und

mit Einlauf-
Rotkraut,

Milchſuppe,

Hammel
Salzkar-

wer

Würfel von gedämpfter Sellerie hineingeben
MakronenCrémeSpeiſe. 175 Gramm

geſtoßenen Zucker vermiſcht man mit 8 Ei
hottern, 2 Eßlöffeln Mehl, der auf Zucker
abgeriebenen Schale einer Zitrone ſowte dem
Saft derſelben, rührt das Ganze recht klar,
fügt W Liter weißen Wein hinzy, rart
hiervon auf dem Feuer eine Creme ab und
vermiſcht dieſe heiß mit den zu Schnee ge
ſchlagenen Eiweißen von 5 bis 6 Eiern
Nun beſtreicht man den Boden erner großen
tiefen Schüſſel dick mit Marmelade legt n
gefähr 125 Gramm Makronen dicht neben
einander darüber, übergießt die Makron un
mit etwas Rum, läßt ſie ein wenig aufweichen
und gießt dann die heiße Créme darüber
Nach dem Erkalten garniert man die Speiſeé
reich mit eingemachten Früchten.

Zuſammenletz-Hufgabe.
Die ſchwarzen Teile nachſtehender Figur ſind ſo

aneinander zu fügen, daß ſie die zu bildende Figur
als Ränder umſchließen. Was ſtellt die Figur dar

Welt. S
Scherzfrage.

Mit F wird es gegeſſen mit G wird es geſpielt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Bilderrätſel: Der Wahn iſt kurz, de Neue

lang. Arithmetiſche Aufgabe
Die Geſammtzahl der Schüler muß leich der Hälfte

der in der Aufgabe angegebenen Ziffern ſein da jede
Klaſſe doppelt angeführt iſt. Sie ergibt demnach 309.
Für beide Prima ergeben ſich 24, beide Sekunda 36,
beide Tertig 80, Quarta und Quinta 10 Schüler
zuſammen 240 Schüler, für Sexta bleiben alſo
G übrig Mit Hülfe dieſer Zahl findet man auch
die übrigen.

Schach- Aufgabe
I. Da7-ds, De de
2. Sf4 d matt.

l e
2. Dds-es matt.

aut1,2. Sfö-d7 matt
Ia

2. Des d4 matt

Se 7,2. ELch-d6 matt
„beliebig.

2. 8f4-g6 matt.
Buchſtaben-Rätſel: Scheiben Scherben.

Logogriph: Kapland Kaplan
anerſſer Kedaktenr, Vaunt er ter Berlin O. Gebruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Altiengeſeltſchaft, Berlin O. Holgmartiſte

Grießkloß,

e e
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